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Oftmärtijche Tageszeitung A 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kalſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 
monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Soritiettang unb Beiaäitehelts: Aniherinenlicahe Sie, 4. 


. f 57. 
Briefe und Sele e Adee „Preſſe, Thorn.“ 


Sufendungen find nicht an eine Perſon, 


Zur Krieaslage 


Jebeuar⸗Ausbeute des uneingeſchränkten 
UsBoot- Krieges. 

8 Februar ſind durch U-Boote und Minen, 
Fra inc often, 781 000 Brutto-Regifter-Tonnen 
mind um verſenkt worden. Davon entfallen 
891 eftens Millionen Tonnen auf engliſche 
ae mit voller Genauigkeit läßt ſich dieſe Zahl 
ermitteln, weil nicht bei allen verſenkten 

ſſen die Flagge auszumachen geweſen iſt. 
860 s Ergebnis Übertrifft die vor dem 1. Februar 
* Erwartungen bei weitem. Man hatte, 
000 in verſchweigen kein Anlaß mehr vorliegt, auf 
n Tonnen monatlich gerechnet aufgrund des 
ee Seeverkehrs nach Abzug eines gewiſſen 
nahm $ neutralen Schiffsraums, der, wie man ans 
. fühlte dem Sperrgebiet fernbleiben würde. Tat⸗ 
NG iſt der weit überwiegende Teil der neutra⸗ 


1 fe, die auf England fahren, ausgeblieben. 


Ei Berüchſichtigung der dadurch hernorgerufenef 


die G ng des engliſchen Seeverkehrs wären 
twartungen der Marine ſchon erfüllt worden, 
Sta rund 525 000 Tonnen verſenkt worden wären. 
deſſen beläuft ſich die Zahl auf 781 000 Ton⸗ 
daß die Mehr von 256 000 Tonnen bedeutet alſo, 
die Erwartungen um nahezu 50 Prozent über: 
8 worden ſind. 
e man die Februar⸗Ausbeute von 781 000 
im Jar dem engliſchen Seeverkehr gegenüber, der 
lauf "tar 1917 rund 3 900 000 Tonnen im Ein⸗ 
und rund 3,7 Millionen Tonnen im Auslauf 
N 0 ſteht man alsbald, wie unfinnig die von 
hen Admiralität allwöchentlich vers 
lichten Ziffern find, die den engliſchen Ha⸗ 
ehr mit den verſenkten Schiffen vergleichen 


die den 
mur ehe Anſchein erwecken ſollten, als wenn 


offen we 
Man kann berechnen, daß ein geſamter Fracht⸗ 
Mi don annähernd 9% Millionen Tonnen erfor⸗ 
ch geweſen iſt, um den Seeverkehr der eng⸗ 
Dig Häfen im Januar 1917 zu beſtreiten. Das 
waren knapp 2% Millionen Tonnen neutraler 
ffsraum. Rechnet man, daß von dieſem nur 
Prozent gleich 2 Millionen Tonnen ausgeblie⸗ 
Bi find, und rechnet dazu die verſenkten Näume 
780 000, fo ergibt ſich. daß der auf England 
dende Frachtraum im Monat Februar über⸗ 


Ban, Hi Verminderung von 30 Prozent er⸗ 


ende 


der 


5 885 dieſen umſtänden wird eine unscheinbare 
950 > veritändtic, die durch die engliſchen Zeitun⸗ 
am 7 f.., März gegangen it. Von jeher wurden 

jeden Monats die Zahlen der enaliſchen 


ER veröffentlicht und erfcheinen dann am fol: 
8 mr Tage auszugsweiſe in den Zeitungen. Am 
55 5 heißt es jetzt. daß infolge der ÜUberlaſtung 
1 Sa und von Schwierigkeiten des Drucks 
els „eb ffentlichrna der Ziffern des Außenhan⸗ 
in und Seeverkehrs für den Februar nur mit 
zer Verſpätung von etlichen Tagen erfolgen 


‚me. Der Februar, der erite Monat des uneitt- 


dieſchränkten U-Bootkrieges, iſt der erſte Kriegs⸗ 


ie de in dem ſich ſolches ereignet. Es gewinnt 
har n Anichein, als habe man ſich nicht rechtzei⸗ 
es der Zahlen retouchſeren ſoll. ö 
0 Atereſſant iſt Ahrinens auch. daß die Ziffer der 
+ Februar verſenkten Schiffe mit 781000 Tonnen 
= Eh a it, als die Ziffer der Neubauten 
5 anzen Jahres 1916. Dieſe belaufen au 
etwa 580 000 Tonnen. i 8 


* w 


rüber ſchlöſſta werden können, wie man das 


die amtlichen Kriensherichte. - 


Der deutſche Heeresbericht. 
W. T. B. meldet amtlich: . 
1 Berlin, 17. März. abends. 
an n der Artois Front, von der Anre bis zur Oiſe 


auf dem öft e 
eee en Monsufer zeitweilig Tefajte 


N ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle 
orderungen können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht 


Der Weltkrieg. 
deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 19. März (W. T. B.) ; 


a des engliſchen Verkehrs ge⸗ 


Außenhandelsſtatiſtit nebſt denjenigen des Seever⸗ 


Amtlicher 


— (Chorner Preſſe) 
Thorn, Dienstag den 20. März 1917. 


u richten. — Bei Einſendun 
aufbewahrt, unverlangte N 


Anzeigenpreis bie 6 geſpaltene Kolonelzei 
ohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzergen 
aufherhalb Weſipreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit P latz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklametell koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif, — Auzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Geſuche. 


oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 


Druck und Verlag der C. Dombroms ki“ chen Buchbruckerel in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriſtleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Großes Hauptquartier, 19. März. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

In den letzten Tagen wurde ein Landſtrich zwiſchen der 
Gegend von Arras und der Aisne von uns planmäßig geräumt. 
Die lange vorbereiteten ſtrategiſchen Bewegungen wurden ohne 
Störung durch den nur zögernd folgenden Feind durchgeführt; 
Sicherungen verſchleierten durch umſichtiges und tatkräftiges Ver⸗ 
halten das Verlaſſen der Stellungen und den Abmarſch der 


Truppen. 


In dem aufgegebenen Gebiet ſind die dem Feind 


nützlichen Verkehrsanlagen zerſtört worden; ein Teil der Bevöl⸗ 


kerung wurde, mit einem Vorrat 


von Lebensmitteln für fünf Tage 


ausgeſtattet, zurückgelaſſen. — Geſtern war nahe der Küſte an 


der Ancre⸗Front und auf beiden 


Maasufern die Gefechtstätigkeit 


lebhaft. Nachmittags ſtürmten Kompagnien oft bewährter Regi⸗ 
menter im Südoſt⸗Teil des Waldes von Malancourt auf dem 
Oſthange der Höhe 304 mehrere franzöſiſche Grabenlinien in 500 
und 800 Meter Breite und führten 5 


ſowie mehrere Maſchinengewehre 


485 Mann, 


und Minenwerfer zurück. Nächt⸗ 


liche Gegenangriffe der Franzoſen ſind abgewieſen worden. Auch 
am Südhange der Höhe „Toter Mann“ brachte ein Vorſtoß von 


Sturmtrupps mehrere Gefangene 


pe 


ein. Auf dem Oſtufer der Maas 


ſcheiterte wie am Vortage frühmorgens der Angriff mehrerer fran- 


zöſiſcher Kompagnien nördlich der Chambreltes⸗FJe. 


Oeſtlicher Kriegs 
Keine weſentlichen Ereigniſſe. 


ſchauplatz: 


ä Mazedoniſche Front: 
Die Kämpfe zwiſchen Ochrida⸗ und Prespa⸗See und im Becken 


von Monaſtir wurden geſtern fortgeſetzt. 


An der Seen⸗Enge und 


nordweſtlich von Monaſtir ſind die Franzoſen zurückgeſchlagen wor⸗ 
den. Nördlich der Stadt haben ſie bei rückſichtsloſem Einſatz ihrer 


Truppen geringen Geländegewinn erreicht. 


Oſilich des Dorian⸗ 


Sees iſt der Bahnhof Poroj nach Vertreibung der Engländer wie⸗ 


der von uns beſetzt worden. 


Im Oſten bei anhaltender Kälte nichts Beſon⸗ 
deres. ng 
In Mazedonien wurden franzöſiſche Angriffe 
zwiſchen Ochrida⸗ und Prespa⸗See, ſowie nordweſt⸗ 
lich von Monaſtir abgewieſen. Nördlich der Stadt 
wurde abends noch gekämpft. 


Beſetzung von Bapaume und Pöronne durch die 
Engländer und Franzoſen. 0 
Großes Hauptquartier, 18. März. 
Starke feindliche Fliegerverluſte. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Zwiſchen La Baſſée⸗Kanal und der Scarpe war 
die Gefechtstätigkeit rege. Bei Loos holten unſere 
Stoßtrupps 18 Gefangene aus den engliſchen Linien. 
Beiderſeits von Arras drangen feindliche Erkun⸗ 
dungsabteilungen von Bataillonsſtärke gegen unſere 
Stellungen vor; meiſt wurden ſie durch Feuer ab⸗ 
gewieſen. Bei Noclincourt und Tilloy wurde ein⸗ 
gedrungener Gegene im Nahkampf geworſen und 
lieh eine Anzahl Gefangener in unſerer Hand. 

Zwiſchen Arras und der Oiſe haben die Eng⸗ 
länder und Franzoſen in dem von uns plangemäß 
aufgegebenen Geländeſtreifen unſere früheren Stell⸗ 
ungen und mehrere Ortſchaften, darunter Bapaume, 
Péronne, Roye und Noyon, beſetzt. Unſere Siche⸗ 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


rungen fügten dem Feinde erhebliche Verluſte zu 
und wichen dann, wie befohlen, aus. 
Auf dem rechten Maasufer griffen im Morgen⸗ 


grauen zwei franzöſiſche Kompagnien das von uns 


am 16. Mürz gewonnene Grabenſtück nördlich der 


[Chambrettes Fe. an; der Vorſtoß ſcheiterte. 


An der Combres Höhe und bei Mafzey nördlich 
von St. Mihiel brachen Sturmtrupps in die fran⸗ 
zöſiſche Stellung ein und kehrten mit je 20 Gefan⸗ 
genen zurück. 

Von der Küſte bis zur Oiſe hatte klares Wetter 
geſteigerte Fliegertätigkeit zur Folge. 

In Luftkämpfen büßte der Feind 19, durch Ab⸗ 
wehrfeuer 3 Flugzeuge ein. Leutnant Freiherr von 
Richthofen ſchoß ſeinen 27. und 28., Leutnant Balda⸗ 
mus ſeinen 14. und 15. Gegner ab. Wir haben drei 
Flugzeuge verloren. 5 


Slider Kriegsſchauplatz: 
Keine Kampfhandlungen von Belang. 
Mazedoniſche Front: } 
Starke Angriffe der Franzoſen zwiſchen Ochrida⸗ 
und Prespa⸗See ſind abgeſchlagen worden. 
Der ſchwere Kampf um das Berggelände nördlich 


von Monaſtir hat dem Gegner keine weſentlichen 
Erfolge gebracht. Die beherrſchenden Höhen, die 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeiti 
anuffripte nur zurückgeſchickt, wenn das 8 


Angabe des Honorars erbeten; Me Eule 
oftgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


auch nachts vergeblich angegriffen murden, ſind feſt 


in unſerer Hand. 
Der Erite Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


Berlin, 18. März, abends. 


In dem von uns freiwillig geräumten Geländes 
ſtreiſen zwiſchen Arras und Wisne beſteht nur an 
einigen Stellen Gefechtsberührung unſerer Side 
rungen mit feindlicher Kavallerie und Infanterie. 

Beiderſeits der Maas zeitweilig rege Gefechts⸗ 
tätigkeit. : 

Im Oſten nichts Beſonderes. 

Die Kämpfe zwiſchen Ochrida⸗ und Prespa⸗See 
und nördlich von Monaſtir find heute wieder auf⸗ 
gelebt und find noch nicht abgeſchloſſen. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 17. März gemeldet: 
Sfliher Kriegsſchauplatz: 

Nördlich des Oitoz⸗Paſſes, weſtlich Solotwina 
und ſüoweſtlich Stanislau wurden ruſſiſche Vorſtöße 
abgeſchlagen. In den Waldlarpathen von Erfolg 
begleitete Patrouillenarbeit. Nördlich des Dnujeſtr 
bei beträchtlicher Kälte geringe Kampftätigkeit. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 

Auf dem Coſtabella eroberten unſere Truppen 
die am 4. März verlorene Vorſtellung zurück, 
nahmen 3 Offiziere und 84 Alpini gefangen und 
erbeuteten zwei Maſchinengewehre. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Aus Albanien iſt nichts zu melden. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Die amtliche Wiener Meldung vom 18. März 
lautet: 8 
Sſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsschauplatz: 

Nichts zu melden. . 

Italieniſcher Kriegsſchauplaß. 

Auf der Coſtabella ſcheiterte ein Gegenangriff 
der Italiener in unſerem Sperrfeuer. * 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der franzöſiſche Krſegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
16. März nachmittags lautet: Zwiſchen der Avre 
und der Oiſe rückten leichte Abteilungen vor und 
beſetzten eine gewiſſe Anzahl Punkte vor unſeren 
Linien. Wir machten etwa 20 Gefangene. In der 
Champagne ziemlich lebhafter Artilleriekampf in 
der Gegend der Maiſons de Champagne. Auf dem 
rechten Magsufer ſcheiterten deutſche Handſtreiche 
gegen den Caurieres-Wald und das Gehöft von 
Shambrettes in unſerem Feuer. In Lothringen 
und im Elſaß Patrouillengefechte in den . 
ſchnitten Bures und Oberſept. Ruhige Nacht auf 
der übrigen Front. 

Franzöſiſcher Bericht vom 16. März abends: 
Beiderſeits der Ayre machten unſere Abteilungen 
an verſchiedenen Stellen der feindlichen Front von 
Andechy bis ſüdlich Laſſigny weitere Fortſchritte. 
Gefangene wurden eingebracht. Zwiſchen Soiſſons 
und Reims ziemlich heftige Artillerietätigkeit in der 
Gegend von Berry au Bac. In der Champagne 
führten wir einen Handſtreich gegen einen deutſchen 
Schützengraben öſtlich der Butte de Souain aus. 
Unſer Zerſtörungsfeuer verheerte die deutſchen 
Werke im Prieſterwalde. Nichts zu melden von 
der übrigen Front. c 4 

Belgiſcher Bericht: Während des Tages war die 
beiderſeitige Beſchießſung energiſch beſonders öſtlich 
von Ramscapelle, ſüdlich von Dixmuiden und bei 
Steenſtraete. 

Franzöſiſcher Bericht vom 17. März nachmittags: 
Nördlich der Avre und zwiſchen der More und der 
Oiſe fahren unſere Abteilungen fort, auf den Feind 
einen kräftigen Druck auszuüben. Sie ſetzten im 
Laufe der Nacht ihr Vorrücken auf einer Front von 
mehr als 20 Kilometer und in einer Tiefe, die an 
einigen Stellen 4 Kilometer überſteigt, fort. Wir 
machten während der Nacht etwa 100 Gefangene. 
Nordweſtlich von Berry au Bac griifen die Deut⸗ 
ſchen nach lebhafter Beſchießung, wie im geſtrigen 
Bericht geneldet wurde, unſere Linien an. Der 
Angriff wurde von unſerem Feuer gebrochen. Einige 


feindliche Abteilungen, denen es gelungen war, in 


einen Grabenteil einzudringen, wurden ſogleich mit 
dem Bafonett wieder daraus vertrieben. Sſtlich 
von Reims hielten unſere Handgranatenwerfer 
ſeindliche Angriffsverſuche gegen unſere kleinen 
Poſten glatt auf. In der Gegend weſtlich von Mai⸗ 
ſons de Champagne machten wir durch Hand: 


[4 


bedeutende Fortſchritte. . 
er 


anatenkam 
der Nacht eroberten wir mehrere Grabenteile. 
Artillerietampf war in dieſem ge 
und gegen Auberive lebhaft. Sſtlich der Maas 
fand geſtern und in der Nacht in der Gegend des 
Chambrettes-Genöftes ein lebhafter Kampf ſtatt. 
Mehrere feindliche Angriffsverſuche gegen einen 
unſerer Gräben wurden nach mehrmaligem Vor⸗ 
rücken und Zurückweichen endgiltig abgewieſen. Die 
Deutſchen erlitten im Laufe dieſer Aktionen fühl⸗ 
bare Verluſte. Oſtlich der Maas, im Walde von 


TCheppy, im Prieſterwalde, bei Remenauville, weſt⸗ 


lich von Pont à Mouſſon, ſowie im Elſaß am Sudel⸗ 
kopf gelangen uns mehrere Handſtreiche; wir 
machten etwa 15 Gefangene. 

Flugweſen: Heute Morgen gegen 5 Uhr 30 Min. 
wurde der Zeppelin L 39, der ſoeben die Gegend 


von Paris überflogen hatte, über Compiegne in. 


einer Höhe von 3500 Meter von dem Feuer unferer 
Fliegerabwehrgeſchütze getroſſen. Der L 39 ging 
in Flammen in den Gärten von Compiegne nieder. 
Weder der Niedergang des Luftſchiffes, noch die 
Exploſion der Bomben haben Schaden verurjadht. 
Die ganze Beſatzung kam ums Leben. Am geſtrigen 
Tage zeigten ſich unſere dflugzeuge beſonders 
lebhaft tätig. Zahlreiche Kämpfe wurden von un⸗ 
ſeren Fliegern geliefert, im Laufe derer 8 feindliche 
Flugzeuge abgeſchoſſen wurden. Drei dieſer Appa⸗ 

wurden von Hauptmann Gunnemer herunter⸗ 
geholt und gingen in Flammen in unſeren Linien 
nieder. Die Zahl der deutſchen Flugzeuge, die da⸗ 
mit von dieſem Offizier bis heute zerſtört wurden, 
beträgt 34. Leutnant Deullin ſchoß ſein 19. Flug⸗ 
zeug in unſeren Linien ab. Am ſelben Tage wurde 
durch das Feuer unſerer Spezialgeſchütze ein 
. Apparat abgeſchoſſen, der auf dem Erdboden in 
der Gegend von Corbeny in Trümmer ging. 


ranzöſiſcher Bericht vom 17. März abends: 
Auf der ganzen Front zwiſchen Andechy und der 
Dife verweigerte der Feind die Schlacht und 
räumte unter dem Druck unſerer Truppen die 
mächtig und klug befeſtigten Stellungen, die er jeit 
zwei ren alten hat. Heute dauerte unſere 
ſchnelle Vorwärtsbewegung an. Die Spitze unſerer 
Vorhut drang, den Feind verfolgend, in Roye ein. 
Der Feind Ipzengte Blähe und Straßen im Innern 
des Ortes. Ungefähr 800 Einwohner der Zivil⸗ 
bevölkerung, die die Deutſchen wegen Mangels an 
Zeit nicht mehr hatten evakuieren können, bereiteten 
Unſeren Soldaten einen enthuſtaſtiſchen Empfang. 
an Norden und Diten von Laſſigny, das wir gleich: 
alls beſetzt haben, haben wir mehrere Punkte der 
Straße von Noye nach Noyon erreicht und fie ſogar 
herſchritten. Bei der Verfolgung haben wir 
fangene gemacht, deren Zahl noch nicht feſtgeſtellt 
it. Recht lebhafter Artilleriekampf in der Cham: 

ne in der end von Maiſons de Champagne 
und auf dem rechten Ufer der Maas im Ahcchnitt 
von Les Chambrettes und im Cauriéres⸗Walde. 
Auf dem linken Maasufer richteten wir wirkſames 
Zerſtörungsfeuer auf die deutſchen Anlagen in der 
Gegend von Avocourt. Von der übrigen Front 
nichts zu melden. 

Im Laufe der Nacht vom 16. zum 17. haben 
Gef r feindliche Anlagen in der Gegend von 
Arnapille, Fabriken und Hochöfen bei Wolkingen, 
wo ein großer Brand feſtgeſtellt wurde, ſowie die 
Bahnhöfe in der ganzen Gegend von Ham und 
Saint Quentin mit Bomben belegt. Alle Flug⸗ 
zeuge find unbeſchädigt zurückgekehrt. Als Vergel⸗ 
tungsmaßregel für den Brand von Bapaume hat 
0 unſerer Flugzeuge am Samstag Frankfurt 
am Main mit Bomben belegt. 5 

Belgiſcher Bericht: Bombenkämpfe von großer 
Heftigkeit in der Gegend von Dirmuiden in Rich⸗ 
tung auf das Fährmannshaus und Steenſtraete, 
die ne Nacht durch andauerten. Am 18 März 
wurde die beiderſeitige Beſchießung bei Dixmuiden 
mit Heftigkeit wieder aufgenommen. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 17. März lautet: 
Bapaume wurde nach hartem Kampf mit deutſchen 
Nachhuten genommen. Südlich der Somme beſetzten 
wir feindliche Stellungen auf einer Front von un⸗ 
gefähr 16 Meilen. Wir beſetzten die Dörfer Fres⸗ 
nes, Horgnyvillers, Carbonnel. Harleux, Etter⸗ 
gb und La Maiſonnette. Nördlich des Fluſſes 

r wir Le Transloy, Biefvillers, Achiet le 
Petit, Ablainzeville, Buquoy und Eſſart. Alle 
Privathäuſer und öffentlichen Gebäude find zerſtört 
und alle wertvollen Gegenſtände fortgeſchleppt oder 

Unfer Vormarſch ging während des 

Tages auf beiden Somme⸗Ufern raſch voran. Wir 
halten das Gehöft Ques noy, 1500 Pards nordöſtlich 
von Eſſaxt, 1 und gewannen die weſtlichen und 
eſtlichen Verteidigungsanlagen von Monchy 


nordw Au 
au Bois. Wir führten heute Morgen erfolgreiche 


Vorſtöße öſtlich und nordöſtlich von Arras aus. 
Die Unterſtützungslinie des Feindes wurde erreicht, 
zwei Maſchinengewehre und eine Anzahl Gefange⸗ 
ner wurden eingebracht. Nordöſtlich Vermelles 
wurde nachts ein feindlicher Stoßtrupp vertrieben. 

. 8 4 e he 

unzeug-Batronillen, die aus 8 Flugzeugen bes 
ö „ und 16 feindlichen Apparaten ſtatt. Nach 
einem Kampf von 20 Minuten wurde die feindliche 
Formation zur Auflöfung gezwungen. Zwei deutſche 
Flaggen e wurden zeritört, zwei weitere in beſchä⸗ 
digtem Zuſtande zum Niedergehen gezwungen. Alle 

Maſchinen find zurückgekehrt. 


Italleniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
17. März lautet: Im Abſchnitt des Etſchtales im 
Laufe des 16. März ſtärkere Tätigkeit der beiden 
Artillerien. Die unfrige beſchoß den Bahnhof von 
Calliano und ſeindliche Lager in der Gegend des 
Lagarinatales. Im Laufe kleiner Infanterie⸗ 
gefechte bei Serravalle adde auf den Ab⸗ 
hängen des Monte Sief (Hochcordevole), in der 
1 von Studeng Bella (Pontebhanabach⸗ 
Fella) und auf dem Gipfel der Höhe 126 (Nordrand 
des Karſt) ſchlugen wir feindlſche Abteilungen zurück 
und machten einige Gefangene. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht 
16. März lautet: 

. jede In der Gegend von der Stadt Sta⸗ 
nislawoff griff der Feind unſere Stellungen an und 
beſetzte einen Teil unſerer Gräben. Er wurde aber 
durch einen Gegenangriff herbeigeeilter Ver⸗ 
ſtärkungen daraus wieder vertrieben und in ſeine 
Ausgangsgräben zurückgeworfen. Wir wieſen an 
perſchiedenen Stellen der Front vereinzelte Verſuche 
bedeutender Erkundungsabteilungen des Feindes, 
Ach unſeren Stellungen zu nöhern, zurück. 

Rumänische Front: Beiderſeitiges Feuer. 
Kaukaſusfront: In der Gegend von Kerman⸗ 
ſchah vertrieben unſere Truppen die Türken aus 
ihren Stellungen, die fie am Rande ven Naleſchkian 
weſtlich von Kermanſchah eingerichtet hatten. An 
der übrigen Front Zuſammenſtöße von Auftlärungs⸗ 


vom 


truppen, die durchweg zu unſeren Gunſten verliefen. 


ganzen Abſchnitt 16 


Bulgariſcher Heeresbericht. 
2 bulgariſche Generalſtab meldet vom 
2: 


Mazedoniſche Front: Zwiſchen Ochrida⸗ und 
respa⸗See en ziemlich heftiges Feuer der 
eindlichen Artillerie. Vom öſtlichen Ufer des 
tespa-Sees bis zur Straße Bitolia—Prilep wäh⸗ 
rend des ganzen Tages außerordentlich heftiges 
Feuer der feindlichen Artillerie aller Kaliber. Hier 
griffen die Franzoſen während des ganzen Tages 
ununterbrochen unſere Stellungen an; ſie wurden 
aber jedesmal mit überaus ſchweren Verluſten 
zurückgeſchlagen. 

An der übrigen Front das übliche Artillerie: 
teuer. Am ſüdlichen Fuße der Belaſitza verſuchte 
ein engliſches Bataillon in der Richtung auf das 
Dorf Dolni Poroj vorzugehen, wurde aber durch 
das Feuer vertrieben. 

Rumäniſche Front: Sſtlich von Tulcea ſchwacher 
Feuerwechſel zwiſchen den Poſten beiderſeits de 
St. Georgs⸗Armes. 

Bulgariſcher Heeresbericht vom 17. März: 

Mazedoniſche Front: Am Weſtufer des Prespa⸗ 
Sees den ganzen Tag hindurch heftiges feindliches 
Vrtifletiefeuer. Nach längerem Trommelfeuer aus 
Geſchützen aller Kaliber griffen die Franzoſen unſere 
Stellungen nördlich von Bitolig an, wurden aber 
blutig abgewieſen. Nur ſüdlich von dem Dorfe 
Snegovo gelang es ihnen, in einen unſerer am 
weiteſten vorgeſchobenen Gräben einzudringen. An 
der übrigen Front ſchwaches Artilleriefeuer. In 
der Ebene von Serres rückten engliſche Patrouillen 
an mehreren Stellen vor, wurden aber durch das 
Feuer unſerer Vorpoſten vertrieben. 

An der rumäniſchen Front herrſchte Ruhe. 


Türkiſcher Kriegsbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht 
16. März lautet: 5 l 
Kaukaſusfront: Ein feindliches Bataillon. das 
im Abſchnitt unferes rechten Flügels vorzurücken 
verſuchte, wurde nach ſechsſtündigem Kampfe zurück⸗ 
geſchlagen. An den anderen Punkten der Front 
nur Zuſammenſtöße von Patrouillen und Erkun⸗ 
dungsabteilungen zu unſeren Gunſten 

Von den übrigen Fronten iſt kein wichtiges Er⸗ 
eignis gemeldet. der ſtellv. Oberbefehlshaber. 

Türkſſcher Bericht vom 17. März: Auf keiner 
Front Ereigniſſe von Bedeutung. 8 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Bericht aus Meſopotamien lautet: 
Nachdem General Maude am linken Ufer des 
Fluſſes 30 Meilen oberhalb von Bagdad Poſten 
aufgeſtellt hatte, griff er auf dem rechten Ufer 
15 Meilen nördlich von Bagdad am Mittwoch nach 
einem Nachtmarſch die türkiſche Nachhut an und 
trieb ſie drei Meilen weit zurück. Die Türken ſetzten 
ihren Rückzug bis zum Einbruch der Dämmerung 
fort. Wir beſetzten am rechten Ufer des Diala 
einen Teil der Stadt Bakuba und erbeuteten einen 
kleinen türkiſchen Dampfer. der über den Tigris zu 
I e mit 250 Gewehren und Munition 
an N 


vom 


I 
. * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Über die Kampfhandlungen vom Sonnabend 


berichtet W. T.⸗B.: An der Weſtfront verlief der 
Tag im allgemeinen ruhig. Erſt gegen Abend lebte 
das Artilleriefeuer, beſopders im Frontabſchnitt 
zwiſchen La Baſſéee und Arras auf. Hier kam es 
zu einer Anzahl von Patrouillenkämpfen. die für 
die deutſchen Truppen erfolgreich verliefen. Auch 


beiderſeits der Ancre fanden im ollgemeinen nur 


Vorfeldkämpfe ftatt. die uns Gefangene einbrachten. 
Das feindliche Artilleriefeuer beiderſeits der Ancre 
mar gering, und zeitweiſe ſchwieg es gänzlich, ein 
Beweis, daß die Engländer bemüht ſind, ihre Ar⸗ 
tillerte umzugruppieren. In der Gegend zwiſchen 
Apre und Dife nahm der Gegner einiges von uns 
geräumte Gelände in Beſitz, nachdem wir ihm beim 
Vorgehen empfindliche Verluſte beigebracht hatten. 
In der Gegend ſüdlich von Laſſigny wurden deutlich 
drei zum Angriff bereitgeſtellte franzöſiſche Roms 
pagnien erkannt. Die deutſchen Geſchütze ver⸗ 
ſprengten ſie unter ſchwerſten Verluſten durch einen 
heftigen Feuerwirbel. ; 


* 


‘ 


Die Kämpfe zur Gee., 
Luftangriff auf London. 
Verluſt eines Luftſchiſſes. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


In der Nacht vom 16. zum 17. März hat ein 
Marine⸗Luftſchiffgeſchwader trotz heftiger Gegen⸗ 
wehr durch feindliche Flieger und Abwehrgeſchütze 
London in halbſtündigem Angriff und die füdöſt⸗ 
lichen Graſſchaften Englands erfolgreich mit Bomben 
belegt. Die Luftſchiffe find wohlbehalten zurück; 
gekehrt bis auf L 39, das nach franzöſcher Meldung 
bei Compiégne (nordöſtlich von Paris) in einer 
Höhe von 3500 Meter durch das Feuer franzöſiſcher 
Abwehrgeſchütze zum Abſturz gebracht iſt. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Sierzu erfährt W. T.⸗B. von zuſtändiger Stelle 
noch nachſtehende Einzelheiten: Von den Luft⸗ 
ſchiffen wurden auf dem unter ihnen liegenden 
Komplex von London nicht weniger als 50 bis 60 
Scheinwerfer beobachtet, unter deren Beleuchtung 
ſie heftig mit Brandgranaten erfolglos beſchoſſen 
wurden. Auch feindliche Flieger beteiligten ſich an 
der Abwehr, ohne jedoch an die Luftſchiffe heran⸗ 
zukommen. Die Themſe war gut zu erkennen, 
ebenſo London, obwohl es verdunkelt war. Auf 
dem Rückmarſche, während deſſen ſtarker Sturm auf⸗ 
gekommen war, wurden die Luftſchiffe von den 
Themſe Beſeſtigungen, ſowie engliſchen Vorpoſten⸗ 
ſtreitkräften mit Scheinwerfern ohne Erfolg geſucht. 


Über den Luftangriff auf Margate 
meldet W. T B. amtlich: 5 

Am 16. März vormittags wurden die Bahnhofs⸗ 
und Schuppen⸗Anlagen von Margate von einem 
unſerer Marineflugzeuge erfolgreich mit Bomben 
beworfen. Zwei große Brände konnten vom Flug⸗ 
zeuge feſtgeſtellt werden. 

Dieſe deutſche amtliche Meldung verdient unbe⸗ 
dingt mehr Glauben als die vorhergehende eng⸗ 
liſche, die beſagte, daß der „Sachſchaden ſehr gering“ 
war. Wir haben nachgerade den Glauben ver⸗ 
loren, daß unſere Flieger ihre Bomben dahin ab⸗ 
werfen, wo ſie möglichſt wenig Schaden ſtiften. 


Erfolgreicher Vorſtoß einer Flottille 
gegen die Themſemündung. 

Ferner gibt W. T.⸗B. amtlich bekannt: 

Eines unſerer Marineflugzenge belegte am 
17. März nachmittags den Hafen und Gasanſtalt 
von Dover mit Bomben. 5 

In der Nacht vom 17. zum 18. März brachen 
Teile unſerer Seeſtreitkräfte erneut in die Straße 
von Dover — Calais und die Themſe⸗ 
mündung ein. Von der ſüdlichen Angriffsgruppe 
wurde ein feindlicher Zerſtörer der Kanalbewachung 
im Nahkampf verſenkt, ein zweiter Zerſtörer ſchwer 
beſchädigt. Die nördliche Angriffsgruppe vernich⸗ 
tete bei North Foreland einen Handelsdampfer von 
etwa 1500 Tonnen durch Torpedoſchuß und zwei Vor⸗ 
poſtenſchiſfe durch Artilleriefener. Hierauf beſchoß 
fie den beſeſtigten Hafen Margate wirkungsvoll auf 
nahe Entfernung. Feindliche Landbatterien erwi⸗ 
derten ohne Erfolg. Unſere Seeſtreitkräfte ſind voll⸗ 
zählig und ohne Beſchädigung oder Menſchenverluſte 
zurückgekehrt. 

Der Chef des dmiralſtabes der Marine. 


Vorlenkte Schiffe. 


Wie W. TB. meldet, wurden der englische 
Dampfer „Tilly Corthie“ (382 Brutto Regiſter⸗ 
tonnen) und der holländiſche Segler „Engelina“ 
(88 Brutto⸗Regiſtertonnen] verſenkt. 

Aus Amſterdam wird gemeldet: Der belgiſche 
Dampfer „Hainaut“ iſt geſunken, die Beſatzung iſt 
gerettet. J . 

Nach Meldung aus Vliſſingen berichtet die 
zurſckgekehrte Beſatzung des verſenkten Groninger 
Schiffes „Angelina“, daß ihr Schiff am Donnerstag 
um %12 Uhr abends von einem deutſchen Zerſtßrer 
angehalten und verſenkt wurde. Der Zerſtörer 
nahm die Beſatzung an Bord und fuhr dann längs 
der engliſchen Küſte weiter. 

Der Dampfer „Storaas“ (3047 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen) aus Kriſtianig it am Mittwoch vor der 
norwegiſchen Küſte verſenkt worden. Ein Boot mit 
13 Mann wird vermißt. 

Der „B 3. am Mittag“ zue ge meldet „Daily 
Chronicle“ aus einem iriſchen Hofen, daß der eng⸗ 
liſche Dampfer „Fenan Lodge“ (3723 Tonnen) am 
6 März verſenkt wurde Tags darauf kam der 
franzöſiſche Dampſer „Ohſo“ (8719 Tonnen) zu 
Hilfe und nahm die erſten Schiffbrüchigen auf. Sie 
befanden ſich aber noch nicht zehn Minuten an Bord, 
als auch der „Ohio“ verſenkt wurde. Ein Teil der 
Beſatzungen der beiden Schiffe kam ums Leben. 
Ferner meldet „Daily Chronicle“ die Verſenkung 
des engliſchen Dampfers „Keddererove“ (4327 To.), 
wobei gleichfalls ein Teil der Pefatzung den Tod 
gefunden habe. Nach einer von der Times“ ver⸗ 
öffentlichten Llondsmeldung aus Nacafalf vom 
2. März iſt der jananiſche Dampfer „Zenra Maru“ 
(994 Tonnen) verſenkt worden. 


Ausfahrt holländiſcher Dampfer nach Amerika. 


Aus Netterdam find elf niederländiſche Dampfer 
nach Nordamerika ausgefahren. Einer davon 
mußte wegen ſchlechter Bunkerkoßten wieder zurſick⸗ 
kehren. Außerhalb des Nieuwe Matermeg wurden 
die Dampfer von einem deutſchen Unterſeeboot an⸗ 
gehelten konnten aber nach Durchſicht ihrer Papfere 
ihre Reiſe fortſetzen. Auch ans Amſterdam find 
fünf große Dampfer ausgefahren. 


Die Wirkungen des Unterſeeboatkrieges. 


Der Kapitän eines geutralen Schiffes das im 
Februar England verließ. hat, nach einer Meldung 
aus Cadiz. in Cardiff, Liverpool und Glasgow 
keinen einzigen großen üÜberſeeiſchen Dampfer me- 
ſehen. Übereinitimmend wird in engliſchen Häfen 
erzählt, daß der Schiffsverkehr im Atlantiſchen 
Ozean jchr abgenommen hat. \ 


Über Zürich wird gemeldet: Es wird erſt all⸗ 
mähſſch mehr und mehr bekannt, daß feinerzeit die 
Erklärung des uneingeſchränkten Unterſeebootkrieges 
in den franzöſiſchen Söfen eine direkte Panik hervor⸗ 
gerufen hat. Die Schiffe kehrten fluchtartig in ihre 
Ausgangshäfen zurück oder haben. falls dies nicht 
ſchnell möglich war, Nothöfen angelaufen. Die 
Waren ſind teilweiſe gelöſcht worden und liegen 
heute noch haushock auf den offenen Kais herum. 
Es berrſcht ein fürchterliches Durcheinander, das 
jedenfalls erſt nach Monaten beſeitigt werden kann. 


Nach zunerläſſigen Meldungen aus Italien war 
daſeſbſt bereits in der zweiten Februarhälfte der 
Kohlenmangel jo groß doß Truppentransporte und 
Vernflegungszüge nach der Front teilweiſe unter⸗ 
bleiben mußten, da die nötigen Kohlen für die 
Lokomotiven fehlten. Beſondere Schwieriakeiten 
machen ſich infolge des Verbrauchs bei den Bahnen 
nach Norden und Nordoſten, alſo auf den wichtig⸗ 
ten milftäriſchen Strecken, geltend ſodaß, da jede 
Lokomotive nur eine beſchrönkte Kohlenmenge zuge⸗ 
wieſen erhält. die Transporte ſtafettenartig die 
Maſchinen wechſeln müſſen. um überhaupt den 
Verkehr einigermaßen in Fluß zu halten. Der 
ſtarke Kohlenverbrauch der Eiſenbahnen der mili⸗ 
tärfſchen Betriebe, ſowie der Beyßlkerung vers 
urſocht ein vollftändiges Stilliegen der Kri⸗gs⸗ 
marine. Mit den noch zur Verfieung ſtehenden 
Kohlen wird zuerſt die Handelsmarine verſorat die 
aber ihre Frachten auf die für den täglichen Bedarf 
notwendiaſten Güter beſchränken muß. 


Aus Brindiſi wird gemeldet: Infolge des Unter⸗ 
ſeebootkrieges leidet die Bevölkerung in Saloniki 
Mangel an Lebensmitteln. Das Oka⸗Mais koſtet 
fetzt 15 gegen früher 5 Piaſter. Zucker iſt nicht zu 
bekommen. Das Brot für die engliſchen Soldaten 
iſt mit Mais gemiſ ht, der aus Valona kommt. 


Der Rückgang der amerikanischen Ausfuhr. 


Ein Privattelegramm der „Frankf. Ztg.“ meldet 
aus Newyork nom 15 März: Die Ausfuhr aus den 
Vereinigten Stagten iſt im Monat Februar um 
30 Prozent zurückgegangen. f ’ 


Die ruſiſche Revolution, 
Die Abdankungsurkunde Nikolaus II. 

Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur gibt 
folgendes kaiſerliches Manifeſt bekannt: 

Wir von Gottes Gnaden Nikolaus II., Kaiſer 
aller Ruſſen, Zar von Polen, Großherzog von 
Finnland uſw. tun unſeren getreuen Untertanen 
hierdurch folgendes kund: 

„In den Tagen des großen Kannpfes gegen den 
äußeren Feind, der ſich ſeit drei Jahren bemüht, 
unſer Vaterland zu unterjochen, hat Gott Rußland 


1 


2 — 


eine neue Brüfumg Miden wollen. Innete Schmit“ 


rigkeiten drohen eine verhängnisvolle Rücdwirkung 


auf den endgiltigen Ausgang des rtnäckigen 
Krieges auszuüben. Die Zukunft Rußlands, die 
Ehre unferer Armee, das Glück des Volkes und die 
ganze Zukunft unſeres teueren Vaterlandes ver 
langen, daß der Krieg um jeden Preis bis } 
ſiegreichen Ende geführt wird. Der grauſam 
Feind macht ſeine letzten Anſtrengungen, und 1 
Augenblick iſt nahe, wo unſer tapferes Heer 7 
Übereinſtimmung mit unſeren glorreichen . 1 
deten den Feind endgiltig zu Boden ftreden i 4 
In dieſen für das Leben Rußlands entſcheidende 
Tagen hielten wir es für eine Gewiſſenspfli 

unſerem Volke die enge Vereinigung und die 

ganiſation aller feiner Kräfte um einen ſchnellen 


Sieg zu verwirklichen, erleichtern zu müſſen. ir 
halb haben wir in Übereinſtimmung 1 


Duma des Reichs es für gut erkannt, der 
des ruſſiſchen Staates zu entſagen und die oberſte 
Gewalt niederzulegen. Da wir uns nicht von 
ſerem geliebten Sohn trennen wollen, übertra 
wir unſere Erbfolge auf unſeren Bruder den 9 
fürſten Michael Alexandrowit ch, den wir bei 105 
ner Beſteigung des Thrones des ruſſiſchen Stak 0 
ſegnen. Wir beauftragen unſeren Bruder, 
voller Übereinſtimmung mit den nationalen 
tretern zu regieren, die geſetzmäßigen Einrichtun⸗ 
gen aufrechtzuerhalten und auf ſie im Namen 
vielgeliebten Vaterlandes einen unverletzli 
Eid zu leiſten. Wir fordern alle treuen Söhne 
Vaterlandes auf, ihre heilige Vaterlandspflicht 0 
erfüllen. dem Zaren im ſchweren Augenblick nutte 
naler Prüfungen zu gehorchen und ihm mit ht 
Vertretern des Volkes behilflich zu fein, dem 
ſiſchen Staat den Weg des Glücks und des 
mes zu führen. Gott ſchütze Rußland!“ 


Ein Manif-R des Großfürſten Michael. 
Michael unterwirft ſich einer Volksabſtimmunf 
Ritzaus Büro meldet aus Petersburg 10 
Sonnabend: Großfürſt Michael Alexandro 4 
hat nachſtehende Proklamation erlaſſen: 


Durch meines Bruders Willen wurde mit = 
ſchwere Aufgabe auferlegt, indem mir wãht 4 
eines Krieges ohne Seitenſtück und unter intere 
Unruhen der kaiſerliche Thron Übertragen wur 
Beſeelt von dem gleichen Gedanken, der das gane 
Volk erfüllt, daß das Wohl des Vaterlandes alt 8 

orangehe, faßte ich den feſten Entſchluß, die har 
Macht nur unter der Bedingung anzunehmen, 10 
dies der Wille des Volkes iſt. indem das Volk du 


ein Plebiszit, ausgedrückt durch ſeine Repräſental“ f 


ten in einer konſtituierenden Verſammlung, fl. 
Regierungsform und die neue Verfaſſung des 5 
ſchen Staates feſtſetzen muß. Dep 

Indem ich den Segen des Höchſten herabflehe 
ſtelle ich alſo allen ruſſiſchen Mitbürdern anheilt 
ſich der Rogierung unterzuordnen, die auf Ini er 
tive der Duma gebildet und mit aller Macht " 8 
Autorität ausgerüftet iſt, bis die durch eine allg 4 
meine, direkte gleiche und geheime Abſtimmung 8 
wählte konſtituierende Verſammlung durch ihr en 
Beſchluß über die Regierungsform den Vollswillel 
ausgedrückt hat. 


Wo ift der Zar? 

Nach dem „Allgemeen Handelsblad“ meldet 4 
Petersburger Korreſpondent des „Daily Chronicle 
ſeinem Blatte daß der Zar, als er in Bol 1 
angehalten wurde, ſich na Pilow begab, wo et 
mit einer kleinen Garde noch befindet. Er Fr 
vor die Alternative geſtellt, entweder auf Sie 
Thron zu verzichten oder entthront zu werden. 
Zarin befindet ſich in Zarstoje Stelo. Der Kol 
mandant des Palaſtes hat den Vertretern rin 
Duma fein Ehrenwort gegeben, daß die 34 
keinen Fluchtverſuch unternehmen werde. 


Regierung und Heer. 5 
Renter meldet aus Petersburg vom Sonnabel 
Morgen werden die Minifter eine große al; 
über die Truppen des Diſtrikts Petersburg abh 
ten. Ebenſo wird gemeldet, daß der geſamte 
Ihe Generalſtab die neue ruſſiſche Revolutio 
gierung anerkannt habe. 


Die gefangen geſetzten Minſſter. ig 
Fürft Galitzin, Goremytin und der frichel, 
Kommandant der Truppen in Petersburg, fi 
6 55 KEN chom 
die früheren Miniſter und Generäle Su 
now, Bjelajew, Protopopow, Steglovitow, 


kow und Kurlow find in der Peter- Paul- 


interniert worden. Die anderen Perſonen. 9e 
hohe Stellungen bekleideten und die gefangen 5 
nommen worden ſind, bleiben vorläufig im Du in 
gebäude. Der Juſtizminiſter Kerenski ſagte Pr 
einer Anſprache an Arbeiterdelegierte, er fei er 
in die propiſoriſche Regierung eingetreten, aden 
bleibe doch, was er früher geweſen ſei, nöml 
Republikaner. 

Der Petersburger Sonderkotreſpondent 
„Temps“ meldet, daß der ehemalige Minifterf 
fident Stürmer ſich nicht als Gefangener im 
riſchen Palaſt befindet, ſondern bei feiner Ve 
tung vor Schreck einem Schlaganfall erlegen 


Die Gerüchte über Buchanan. 
Das Gerücht von der Ermordung des 


in 
ſchen Botſchafters in Petersburg erhält ſich N 


Stockholm hartnäckig, doch beſtreitet die eng em 


Geſandtechaft ſeine Richtigkeit. Eine andere z 
lich ſichere Quelle will wiſſen, daß Buchanan 
Finnland jet, : 


des . 
rüſl⸗ 
Tan“ 


‚  Berhaftungen in Finnland. 
e broviſoriſche Regierung hat den Abgeord⸗ 
9 ES Roditchef zum Miniſter für finnländiſche 
angelegenheiten ernannt. Noditchef erhielt Befehl 


nach Helſingfors abzureiſen. Auf. Befehl der pros | bebtt 


wiſoriſchen Regierung ließ der Chef der Oſtſeeflotte 
ige Repenin den bisherigen Generalgouver⸗ 
ente ur Finnland, Sen, ſowie den Vizepräſt⸗ 
5 des Verwaltungsdepartements des Senates 
Kad vitinoff verhaften. Roditchef iſt Mitglied der 

adettenpartel, deren Unkem Flügel er angehört. 


a Die Opfer der Revolution. 
. die „Times“ melden, wurden 4000 Mann 
en Adee organiſterten Polizeimacht 
des Ausbruchs der Revolution in Peters⸗ 

rg getötet bezw. gefangengenommen. 


Gegenſätze im RNevolutionskabinett. 
8 SE ruſſiſche Miniſterium hat nach den 
. aus Petersburg eingetroffenen Nachrichten 
hi 8 mit Schwlerigkeiten zu kämpfen, die dar⸗ 
eaten find, daß dem Kabinett die res 
Fah D. Bewegung über den Kopf zu wachen 
Iharı ie radikalen Sozialiſten machen die 
un ſte Oppofition gegen den Vollziehungsausſchuß 

treten für ſofortigen Friedensſchlußz ein. 

Lyoner Blätter melden aus Petersburg vom 
Nora: Die Soztaliſten, die am Dienstag eine 
En F er erlaſſen hatten, wodurch die Auf⸗ 
en es Dumakomitees erſchwert wurde, willigten 
lie chen ein, ſich der neuen Regierung anzu⸗ 

eßen unter der Bedingung, daß allgemeine 
un für die Bildung einer konſtituietenden 
Verſammlung ſtattfinden. 


Unter dem Geſang der Marſeillaſſe. 
et Deitere Reutermeldung aus Petersburg 
* 7 5 Am 16. März nachmittags begannen Män⸗ 
dente Leitern die kalſerlichen Wappen von den 
5 chen Gebäuden und von den Läden zu ent⸗ 
em Gleich darauf wurde von den Blättern 
habe 8 daß der Zar auf den Thron verzichtet 
drannt ie Wappen wurden auf den Straßen vers 

un oder in die zugefrorenen Kanäle geworfen. 
in naricht, daß der Zar abgedantt habe, tsaf 
gte e im Laufe der Nacht ein und verur⸗ 
55 Tonlelgedeſſen wenig Aufregung. Im Laufe 
und 7 8 ſah Reuters Korreſpondent Soldaten 
durch 15255 unter Abſingung der Marſeillaiſe 
a die Straßen ziehen. Großer Jubel brach 
1 er berittene Truppen mit einer Fahne mit 
in seit: „Es lebe die ſozialiſtiſche Republit 
allen Ländern“ vor der Duma hielten. 


1 Die Greuel des Pöbels. 
Die „Times“ meldet aus Petersburg, daß der 
tor Generalſtab ſich der neuen Regierung ange⸗ 
unden hat. Dasſelbe taten fämtliche Koſaken 
i 9 Truppenkörper. Die neue Regierung 
geber Beſitz von Liſten von Spionen und An⸗ 
N, die fie unſchädlich machen will. Die Be⸗ 
beben wird von ſehr antideutſchen Gefühlen 
a St. Es wird ſyſtematiſch nach allen Ange⸗ 
> der höheren Kreiſe Jagd gemacht. die im 
agg ftehen, deutſche Neigungen zu haben, oder 
uz 55 Namen oder Titel tragen. Baron Frede⸗ 
eine: Men Haus zerſtört wurde, wurde geſtern in 
em Ver 
170 gebracht. Soldaten und Pöbel machen Jagd 
räfin Kleinmichel, die verdächtigt werde, eine 
fiche Spionin zu ſein. Sie wurde in der chine⸗ 
geſan Geſandtſchaft gefunden und von Soldaten 
0 genommen. Baron Stakelberg feuerte 
Er 150 aus einem Fenſter auf die Soldaten. Er 
Site us ſeinem Hauſe geschleppt und auf der 
e hingerichtet. og 
went n den zuletzt Werhafteten Befindet nch es 
ennenkampff. Das Verkehrsminiſterium 
mit, daß der Verkehr auf allen Bahnen mit 
on einen Ausnahme normal ſel. Aus den 
tete den wird gemeldet, daß nur einige verhaf⸗ 
Lamte, darunter der reaktionäre Gouverneur 


einer 


nem ger“ getötet wurden, und daß es fonft zu kel. f 


Folſze atveraleßen kam. Der Chef der Moskauer 
Geheime wurde verhaftet das Hauptauartter der 
Poltzel wurde niedergebrannt. 


N Provinzlalnachrichten. 
Fund th, 17. März (In feinem Bett tot auf⸗ 
Alper Wurde Heute früh der 17 Jahre alte 
‚Shmistlehrling Karl Karradt, det bei dem 
Wilhelm Schewe in Konitz in der Lehre 
er morgens nicht zur Arbeit erſchien, 
5 Kammertür gewaltſam geöffnet. Man 
& tot im Bett vor. Da es in der Kammer 
han 1 5 roch nimmt man an, daß K. am Abend 
at. ge elofen geheizt jedoch zu früh geſchloſſen 
ande Gale ausſtrömten. Die ſichere Todes» 

Ane Ba die Sektion ergeben. a 
detorbnung . 18, März. fend e ce ung af 
s M 5b. des hieſigen Landrats find die Mühlen 
enbeſitzers Bullert in Linde und des 
ritz Wowries in Klein Butzig ge⸗ 
tri tere auf feen und zwar eritere auf zwei Wochen, 
eben! leche Wochen, da die Inhaber bezw Be⸗ 
* defekt dieſer Mühlen fih in der Befolgung 
zuben. Fuchen Pflichten unzuverläſſig erwieſen 
drei diaech, diefe Schließung der Mühlen Jollen 
oe in untelenigen Selbſtverſorger getroffen werden. 
ier derdvezantworklicher Weiße die Mühlenbefiger 

chenden Betriezsleiter zur übertretung der 

de 90 Str worſchriften verleitet haben. 

Stamme no, 16. März (In der Stadtverordneten⸗ 
tn in Krusch wurde der Etat der 
daanſtattaſſe auf 115 200 Mark, der Etat der 
Ihres auf auf 34000 Mark. der Etat des Schlacht⸗ 
An Ten, ; 10200 Mark feſtgefetzt. Es wurde be⸗ 
115 Ranger Steuerjahr 1917 an Gemeindebeitrögen 
4 Mark der Einkommerſteuer einſchließlich der 
} Gap niert veranlagten Sätze. ſowle der 
ande, Gewerbes und Betriebsſtener zu 


träger Erich Gienau aus Goßlershauſen, Kreis 


Red entdeckt, verhaftet und nach der 5 


erheben. Die zu 1,20 bigw. 2,40 Mark Podgorz, 19. März. erſchtedenes] Eine A feindliche Flugzeuge aßgeſchoſſen. 
Perſonen, ſoweit fie nicht Hausbeſitzer find, follen Witwe, die ei nd let tanden — in de 
nur mit 80 Prozent herangezogen a Im währbeften 5e 2 0 re — He 85 Berlin, 1. März, Bei dem im Somme⸗ 


Gebiet herrſchenden guten Wetter war die beider 
ſeitige Fliegertätigkeit an der Weſtfront Kußerſt Tebs 
haft. Anſere kampferprobten Flieger bewieſen nen 
neuem ihre Überlegenheit. In erbitterten Luft⸗ 
kämpfen büßte der Gegner nicht weniger als neun⸗ 
zehn Flugzeuge ein, von denen ſich fieben in unſerem 
Beſitz befinden, und zwar wurden drei Flugzengt 
bei Ypern, neun im Naume zwiſchen Mihiel und 
Arras und zwei an der Somme Front nieder 
gezwungen. Die anderen Flugzeuge verteilen fi 
anf bie übrige Front. Die altbewährten Flieget 
Leutnant Freiherr von Richthofen und Leutnant 
Baldamus find an dieſen Erfolgen in hervor⸗ 
ragender Weiſe beteiligt. Drei Flugzeuge des 
Gegners wurden durch das Feuer unſerer Ahwehrs 
geſchütze zum Abſturz gebracht, davon eines hinter 
unſerer Linie. — Demgegenüber haben wir nur den 
Verluſt von drei Flugzeugen zu verzeichnen. Anſere 
Marineflieger werfen mit Erfolg Spreng⸗ und 
Brandbomben auf die Hafenanlagen und Gaswerke 
von Dover. 


Vorjahre gelangten 154 Prozent der Einkommen⸗ 


langte es nur dur eiſtündiges Stehen —, legte 
und der Realſteuern als Gemeindebeitrag zur Er In \ 5 


es zuhauſe auf den Küchentiſch, um es ſpäter zun 
Sonntagsbraten herzurichten. Die Witwe gin 
hierauf auf kurze Zeit zu einer Flurnachbarin, un 
während diefer paar Minuten hat ein Unbekannter 
die Küche betreten und iſt mit dem Fleisch davon⸗ 
gegangen. Die Witwe mußte ſich am Sonntag mit 
Kaffee und Brot begnügen. — Wegen verſchiedener 
Vergehen ſind in letzter Zeit einige Arbeiter von 
der Eiſenbahnverwaltung entlaſſen worden. Jetzt 
ſchwebt eine en b der nenen einen Oberputzer, 
der Materialien, die der Verwaltung gehörten, en:⸗ 
wendet und zu „recht angemeſſenen Preiſen“ weiter⸗ 
verkauft hat. Namentlich Wetroleum und Talg⸗ 
lichte verſchacherte er nach Polen und kaufte dort 
Fleiſch ein, das er nach Berlin brachte und mit 
Srotem Verdienſt verkaufte. In Berlin wurde ber 
ann jetzt feſtgenommen. Er foll einige taufend 
Mark bei dem Geſchäft gemacht haben. — Die alte 
Rathausuhr, die 30 Jahre gedient, iſt laut „P. A“ 
Beet alt du an re: en fie keinen 
2 aganfall mehr und mu n Kur genommen 
„ R. u utan b 

era En c ey ae ent werben. Sie erholte ſich auch etwas kann den 
Leutnant 3. L. Thomas aus Bromberg. — Mit Dienst aber nicht mehr mit alter Pünktlichteit und 


28 er Rei 
dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus: Nen 1 und wird wohl demnächſt in den 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 19. März 1917. 
— [Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Poſtaushelfer Max Ott 
aus Neubruch, Kreis Thorn (Inf. 5): Kranken⸗ 


Strasburg; Reſerviſt Franz Jaworski (Inf. 5) 
aus Thorn⸗Mocker. g 
Durch Abſturz mit dem Flugzeug verunglückten 
tödlich der Leutnant Karl Hens ler und der Flug⸗ 
x er, Unteroffizier Fritz Karl Dahl von der 
Fliegerbeobachterſchule Thorn. 
— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 


gezeichnet: Unteroffizter Oito Schreiber aus . N 7 = FR 
Sraudenz: Funter-Unteroffizier einge Eiſen⸗ . 1. Ans 1 9 Englischer Kriegsbericht. 


barth aus Graudenz: Schriftſetzer, Gefreiter 
Reinhold Krüger, Sohn der verw. Frau Pe 
vorſteher K. in Thorn⸗Mocker ein früherer Lehrling 
und ſpäterer Gehilfe der C. Dombrowskiſchen Bud 
druckerei in Thorn. 

— l[Perſonaljen aus dem Landfreiie 
Thorn.) Der Herr Regierungspräſident hat ers 
nannt: den Beſitzer Hugo Krüger in Ober Neſſau 
zum Standesbeamten des Stondesamtsbezirks 
Neffau, ferner den Beſiger Max Krüger in Ober 
Neſſau zum Standesbeamten ⸗ Stellvertreter des 
Standesamtsbezirks Reſſau. — Der königl. Landrat 
hat beſtätigt und verpflichtet: den wiedergewählten 
Beſitzer Georg Schmidt aus Seglein zum Schul⸗ 
vorſteher für die Schule Seglein ferner den Beſitzer 
Carl Zabel in Smolnik als Waiſenrat für den 
Gemeindebezirk Emotnit. 

— Lohnbellterel.) Ein Mittel, um durch 
die Nutzgeflügelzucht ausreichender für die Ernähs 
rung der Bevölkerung zu ſorgen, If die künſtliche 
Brut. Mit Rüchſicht darauf, daß die Erbrütung 
der Eier jetzt große Schwierigteiten macht, da es 
an gerinneten Heißſtoffen für Brüter und an Per⸗ 
ſonen die im Ventgeſchäft Erfahrung beſitzen viel⸗ 
155 fehlt, hat die Landwirtſchaftskannmer für die 

rovinz Weſtpreußen in der Geffügelzuchtlehran⸗ 
ſtalt Tomken ſowie bei Frau Rittergutsbeſitzer von 
Kleiſt in Nheinfeld bei Altemühle und bei Frau 
Stiftgutspächter Lierau in Orkuſch bei Riefenburg, 
Brüter aufgeſtellt. In dieſen Betrieben werden 
unter Bedingungen, die von der Laadwirtſchafts⸗ 
kammer zu erfahren find, Eier erbrütet. 

— (Ein Elternabend) auf der Jakobs⸗ 
vorſtadt, der recht gut beſucht war, fand im 


7 Uhr, findet in der neuen Schule zu Thor niſch 
Papau ein Lichtbildervortrag des Herrn Pfarrer 
Hiltmann⸗Lulkau ſtatt, zu dem freundlichſt einge 
laden wird. 


Thorner Stadttheater. 


n des Herrn Brandes als „Leander“ 
Des Meeres und der Liebe Wellen“. 
Am Sonnabend fand eine Wiederholung des 
Grillparzerſchen Tranerſpiels „Des Moeres und der 
Liebe Wellen“ ſtatt, welches einem fungen Schau⸗ 
ſpieler, Herrn Waldemar Brandes, Gelegenheit 
jeden ſollte, ſich der Thorner Theatergemeinde in 
er Rolle des „Leander“ vorzuſtellen. Der Probe⸗ 
kandidat für das Fach des jugendlichen Helden und 
Liebhabers, bisher am Stadtthegter zu Memel. 
machte 1 was für das Fach nicht unwichtig, 
wenigſtens im Profi“ geſehen, einen nünftinen Eins 
druck. und auch das Organ und der Vortrag könnten 
genügen. Das Spiel indeſſen — auch wenn man 
die Befangenheit einer entſchefdungsnollen Stunde 
in Anrechnung bringt — zeigte, daß Herr Brandes, 
mie im Stücke, jo auch in feiner Kunſt, noch eines 
Naukleros eines Führers bedarf, um in Geiſt und 
Sinn klaffiſcher Rollen einzudringen und dieſe voll 
zu erſhöpfen. Wenn er beim erſten Naftreten, ohne 
auch nur die Szene zu überſchauen, ja, ohne ſelbſt 
den Zug der Prieſter, die Hero zum Mitar geteiten, 
wo fie die Weihen empfangen fol, im geringſten 
zu beachten, den Blick ſtarr zu Boden gerichtet hält, 
ae 
ers r Ä n e des Mimen 

Singſaal der 4. Gemeindeſchule ſtatt. Eingeleitet es unter allen Unftänben, dem Zuſchauer zu ent 
wurde derſelbe durch den 1 Geſang bes | Hüllen, was ihn bewegt, wie es 
Liedes „Ich hab mich ergeben“. Sodann wies Herr 5 

Rektor Zi ll in einer längeren Anſprache darauf 
hin, wie ımfere braven Feldgrauen draußen no 


London, 18. März. Der englische Bericht vom 
18. März lantet: Feindliche Nachhuten zurück⸗ 
drädend, rückten unſere Truppen in den letzten 
24 Stunden einige Meilen vor, und zwar bis zur 
Tieſe von 10 Meilen (2 deutſche Meilen) in den 
Plätzen der annähernd 45 Meilen ſüdlich Chaulnes 
bis in die Nachbarſchaſt von Arras ſich erſtreckenden 
Front. Außerdem gewannen wir in der Nähe von 
Chaulnes und Péronne den Beſitz von über ſechzig 
Dörfern Im Werlauf der Luſtkämpſe wurden 
fleben deutſche Flugzeuge zerſtört und neun beſchi⸗ 
digt. Ucht von unferen Flugzeugen werden vermißt. 


Berſenkte amerikanſſche Dampfer. 

London, 18. März. Neutermeldung. Dez 
amerikaniſche Dampfer „Vigilancia“ wurde ohne 
Warnung torpediert. Der amerilaniihe Dampfet 
„Inindis“ (5825 Brutto⸗Regiſtertonnen), der mit 
Ballaſt von London nach Port Arthur bestimmt war, 
wurde verſenkt. Der amerikaniſche Dampfer 
„Citin of Memphis“ (5252 Bentto⸗Regiſtertonnen) 
ift durch Geſchützfeuer verſenkt worden. Der Dampfer 
war mit Ballaſt von Cardiff nach Newyork beſtimmt, 


Beſchiehung der Kuſte von Kent 
durch deutſche Zerſtörer. 

London, 18. März. Nach Mitteilung de 
Preßbüͤlros näherten ſich feindliche Zerſtärer um 
12 Uhr 55 Minuten heute früh der Küſte von Kent 
und feuerten Granaten auf die Küſtenſtävte. Per⸗ 
onen wurden nicht getötet, drei Häufer leicht Bes 


Poſt⸗ 


in 


tete, 
aa a un ftehen, 8 dag Wi wohnen können. Sein Per ones Mmäpigt. 
eginn rühſa ne 
Offenſive doch hate entbrennen wird. wie aber völlig unneritändlih für den der das Stüc nicht Deuſſche Dampfer aus dem Eſſe befreit. 


auch wir Dahelmgebliebenen einen ſchweren Kampf Da 
beſtehen müſſen, nämlich den Wirtſchaftekampf, der 
ſtottet indeſſen dies eine Gaſtfplel noch nicht. Es 


Uns durch die von England verhängte Blockade auf⸗ 
at nur. daß er keine Überragende Größe iſt; es 
Ente, 


Kopenhagen, 18. März. „Nationaltſdende“ 
meldet aus Stockholm: Das Kanonenboot „Spenuski⸗ 
ſund“ befreite geſtern acht deutſche Dampfer, die im 
Eiſe ſeſtgellemmt waren. 

Em — e... e nenn men nn. J 


. N 15 Da manche un A5 ge 

s der immer brennender werdenden ange t 5 g ngenem 

mittelfrage ſorgenvoll in die Zukunft ſchauen, 5 es 1 Fach nn e na 
en 


1 durch Wor und Bild nachzuwe Berli Börf 
kant d a in de deen BG Mn 1% re is uus zu odendegtnn Bild die Aurikaftung tm feeer 
Siam 9 die Oma Teen: 3 Es fofnten daun Mannigfaltiges. Börſenverkehr deſtehen, da mon anſcheinend eine Klärung iu 


verſchledener Hinſicht abwarten will. Die Kursentwicklung wer 
bel deſchrankten Umſätzen ungleihmähta. Schiffahrts⸗, Rüſtungs⸗ 
und Elettrizitätewerte neigten zur Schwächung Für Monkan⸗ 
und einige Nebenwerte zeigten ſich Kaufluſt zu höheren Kurfen, 
Am Nentenmorkt hat ſich nichts geändert, 


einige von der 1. Geſangsabteflung der 4. Ge⸗ 
meindeſchule gut zu Gehör gebrachte Lieder im 
Wechſel mit von einigen Kindern vorgetragenen 
paffenden Gedichten. Unter letzteren find beſonders 
ervorzuheben „Deutſchland, pack an!“ und „Deut 


Fleiſch wie im Frieden) gad es für 
Stammgäſte im Reſtaurant „Zum Gambrinus“ 
in der Johannisſtraße in Berlin. Wer dort 
eingekehrt war, bekam, allerdings zu geſalzenen 


A nennen nn Bann nm mn nennen nn 
lands nen“. Den Hauptteil des Abends bildete Breifen, Fleiſch und Eier in Hülle und Fülle. Moiterwia der Denilen-Surie an der Berliner Härle. 
ein Vortrag des Herrn Rektor ZEIT: „Zu welchen Das Gericht quittierte über die Vorzüge dieſes | Für telegrapziſche d. 17. März | 4. 16. März 
Hoffnungen berehtinen uns Deutihlands Wirt. Geſchäftsbetriebes mit einer Straſe von 1000 Mt F 
khaftsträfte?“ Die Ausführungen ſegten dar, daß] Geidſtraſe Newport (1 D Ban 1.005. 1 a22, | Aue 
Deutſchland feine Feinde — zum Pergleſch heran: (Das 9 10 6 on Bol oand 8 — 5 13 l. 1 4 1690. 
gezogen waren nur England und Frankreich — anf r EN BER LBELNERR SEDASENLIEN Srosen 1739| 170° 178, 154% 
fait allen Wirtihaftsnobieten bedeutend Überffägelt, |Lelnem Verſtech betreibt die Sparkaſſe in arenen (100 Kronen Bu e Tante] 2UNE 
io im Ackerbau. in der Viehzumt, im Berabau, im Hannover dadurch, daß fie eine Beraltung | Samen (100 Fraue) 118˙/ 119, 116 „ 11004 
Hüttenweſen. im Bau von Eiſenbahnen, im Bau von 1. v. H. auf die in Gold eingezahlten Beträge] Stterrelch⸗ Ungarn (100 Ar) 64,200 64.80 64,20 64. 
ae A eee 5 c in Ausſicht ſtellt. Auf dieſe Weiſe hat fie im letzten 5 (100 Base) 1045 2026 31 200 

zu uns Englan erlegen. was onſtantinspel „ B „ 
im Mangel unſerer Bekleidungsſtofſe. da wir einen Jahre 63 700 Mark Goldgeld vereinnahmt Spanien 125° „ 126½ 125", | 1208 
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Letzte Nachrichten. 
Nene große Unterſeeboot⸗Erfolge in den 


großen Teil unſerer Verbrauchswolle bisher von 
England bezogen haben beſonders bemerkbar macht. 
Das deutſche Volksvermögen beziffert ſich auf 375 
Milliarden Mark. wovon erſt rund 47 Milliarden 


Waferfände der Weichſel, Grabe und Uetze. 


Stand des Wallers am Begel 


nördlichen der Tags m T m 


fag einn Mi une N Zune, 5 sie fern, rg — — 
an nen lichen enüberſchuß von er 19. 5 n 1 
640 000 Seelen aufweiſt, während er beiſpielsweiſe 5 ee W * Ser 8 18.] 2.0 
in Frankreich nur 58 000 beträgt. So erfreulich für) . en engliſchen Kanal, CTbwalow tere 18. 8,00 
uns einerfeits der Umaftnd it, daß bei uns nur im Atlantit und in der Nordſes insgeſamt 116 000 Satreconn » — — 
auf 10 000 Rekruten 2 Analphabeten kommen jo be Brutto⸗Regiſtertonnen verſenkt worden, I. a. ber Bel Bromberg O. Bede . 21 2 
mend iſt es anderjeits, daß wir uns bisher die ſanden ſich nach den bisher eingegangenen aus führ⸗ Beade ders .- Pegel. — 4 — 


licheren Meldungen der Unterſeedoote unter den Netze del Ezarnllan . . . 


verſenkten Schiffen: der engliſche bewaffnete 
Dampfer „Connaught“ (2648 Tonnen), eine eng 
liſche unbekannte bewaffnete Bart von 1200 Tonnen, 
die engliſchen Segler „Adolſide“, „Mac Lean“, 
-Aboja“, „Gazelle“, „Utopia“, die engliſchen Fisch. 
dampfer „Redkab“ und „H. Ingrac“, ferner zwei 
unbekannte engliſche Dampfer von etwa 5060 und 
9500 Tonnen, der italieniſche Dampfer „Cavour“ 
(1929 Tonnen), ſowie ein unbekannter italieniſcher 
Dampfer von etwa 3090 Tonnen, der däniſche 
Dampfer „Hainaut“, der euſſiſche Segler „St. Theo⸗ 
dor“, ein großer unbekannter Tankdampſer von 
etwa 6000 Tonnen und ein unbekannter Fracht⸗ 
dampfer von etwa 3000 Tonnen, der ſpaniſche 


B r r — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
dom 19. März, früh 7 Uhe. 

Batemeterſtand: 760 mm 
Walſerſtand der Welchſe l: 1.68 Meter. 
Qufitempetatur: + 2 Orad Celſius. 
Wetter: Regen. Wind: Nordweſten. 

Vom 18 morgens bis 19. morgens höchſte Temperatur: 
+ 4 Grad Gelfins, niedrigſte + 1 Grad Celſtus. 


beten entfallen. Aus allem können wir die ſichere 
Hoffnung ſchöpfen daß Deutſchland auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiete nicht beſiegbar iſt. Da aber die ge⸗ 
ſunde Volkswirtſchaft das feſte Fundament unſerer 
Militärmacht ift, jo iſt diefe, will's Gott, ebenfalls 
nicht niederzuringen. Angeſichts dieſer Tatſachen 
erklang das den Vortrag ſchließende Kalſerhof mit 
nachfolgender Nationalhymne recht hoffnungsfroh. 
— Hierauf folgte eine Beſprechung derjenigen 
Maßnahmen, die ergriffen worden find, um bie 
Kinder unferer Stadtbevölkerung zwecks beſſarer 
Ernährung für die Dauer von mindeſtens vier Mo⸗ 
naten bei ländlichen Familien unters» 
zu bringen. Lehrperſonen werben zu dieſem 
Zwecke von Haus Mm Haus gehen und diejenigen 
Kinder in Liſten eintragen, deren Eltern Ah 01 


Wetter anſa ge. 
(Mittetiung des Wetterdienites in Bromberg.) 
Borousſichtliche Witterung für Dienstag den 20. März. 
W. tig, fortdauernd milde, Niederichläge, 


Mittwoch den 21. Mürz 1917. 
Evangel.⸗kutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Abends 7 lige 


willig bereit erklären ihre Kleinen mit Rü Dampfer „Grazia“ (1129 Tonnen), der griechiſche Baſſi usandacht. Paſtor Wohlgemuth. a 
ul beser gerne Sad bean His dem |Dampfer „Theoboroff Pangal“ (2958 Tonnen), bie Ride .. bib Batman. Ba 


norwegiſchen Dampfer „Storaas“ und „Davanger“, | Ev hr 


„Laars Feretenes“, „Thode Fagelund“ und der nor⸗ 
wegilhe Segler „Hernes“ 
Der Chef des Admfralſtabes der Marine. 
Eingebrachtes Priſenſchiff. 

Berlin, 19. März. Der norwegiſche Dampfer 
„Avance“ (273 Brutto⸗Regiſtertonnen), mit einer 
Ladung von 200 Tonnen Lebensmitteln von Notter⸗ 
dam nach London unterwegs, iſt als Priſe nach 
Zeehrügge eingebracht morden. 


Theoterbüro: Morgen 7% Uhr wird „Die keuſche 
Suſanne“ wiederholt. Donnerstag 7% Uhr geh? 
neueinſtudiert außer Abonnement als Benefiz für 
Herrn Schlegel Shakeſpegres Sommernachtstraum“ 
in Szene mit der Mufll pon  Mendelsiohn- 
Bartholdy Den Abonnenten bleiben ihre Plötze 
Ffir dieſe Vorſtell uno bis Mittwoch Abend 6 Uhr 
an der Kaffe vorbehalten. Freitag 7% Uhr wird 
zum 5. male Ein Walzertreum“ gegeben. 
[Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Voxtemonnaie 
mit Heinem Inhalt und ein Kontobuch. 


Kirchengemeinde Garste, Nachm. 5 in olf 
Päſionsandacht. Pfarrer N za 


Forman gegen >= 
Schnupfen SE 


* 


. 15. März sehmofhtten tödlich durch Ab⸗ 


Fella Karl Hensler 


und der Flugzeugführer Unteroffizier 


Fritz Karl Dahl. 


Die Fliegerbeobachterſchule Thorn bedauert tief 
den Verluft dieſer wackeren Kameraden, die ihr 
Leben im Dienſt für das Vaterland ließen. Ehre 
ihrem Andenken! 


Thorn den 18. März 1917. 
en Thorn. 


Für den Kommanderr: 
Mundt, Hauptmann. 


zeigen hocherfreut an 


Thorn den 17. März 1917. 


Sonntag früh um 6 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft uud unerwartet 'unier 9 
liebes jüngſtes Söhnchen, Brüder⸗ 
chen und Enkelchen 


Hugo Jablonskl. 


Dieſes zeigen in großem Schmerze 
tiefbetrübt um ſtille Teilnahme 
bütend an x 

Stewken, 19. März 1917 

die traueruden Ellern 
Gustav Jablonsk i. 
nebſt Frau und Kindern. 

Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch den 21. März, mitags 25 
Uhr, vom Tranerhauſe aus ſtatt. P 


Für die Beweiſe 
licher Teilnahme, ſowie für 

die reichen Kranzſpenden bei 
dem Hingange unſerer; 
Bi lieben Entſchlafenen jagen & 
wir Allen innigen Dank. 


Obermuüfieifier Möller © 


und . 


Nach Gottes eres Ratſchluß ſtarb am 
4. 3. 17 den Heldentod fürs Vaterland infolge 
eines Granatſchuſſes in den Kämpfen in — 
mein hoffnungsvoller, unvergeßlicher Mann, guter 
Vater, Sohn, Bruder und Onkel, der 


Stel. der 6. Komp. Inf.⸗Negts. 5 


Franz Jaworski 


im Alter von 32 Jahren. 
Thorn⸗Mocker den 19. März 1917. 


Frau Emma Jaworski nebft Kindern, 
Anna Jaworski, als Mutter, 
Bruno Jaworski, 3. 3f. im Felde, 
Valerie Jaworskl, als Schweſter. 
Ach, es IR ja nicht zu faffen, daß Du nie mehr kezrſt zurück. — 
So jung mußk Du Dein Leben laſſen, zerſtörk iſt unſer aller Glück. 


— Ein jeder, der Dich hat gekannt, und auch Dein treues Herz, 
Der drückt uns nur noch ſtumm die Hand in dleſem großen Schmerz. 


Ruhe fanft im fremder Erde, dis mir uns droben wlederſehn l 


ehen zur gelb 


Ju erſragen bei 


In einer Privatfamilie wird 


8 Biktagstilc und Abendbegt 


verabfolgt. Zu erfragen in 
R ſchältsſtelle der e 


ö Mark 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. 
: Angebole unter J. 559 an die Ge- 
( ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Gute Pflege 
findet kleines Kin 
Wo. ſagt dle Geſcholtsſtele der „Preſſe“. 


Sonntag nachmittags 4½ Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem 
115 unſer lieber, treuſorgender Vater, Schwiegervater, Großvater 
und Bruder 


Carl Stremp el 
im 71. ensjahre. 
Thorn 1 18 März 1917. 

In tiefem Schmerz: 


Justine Schillemeit, geb. Strempel, 
Hermann Strempel, Feldoberpoſtſekretär, 
Richard Strempel, Kandidat des höheren Lehramts, 
3. Zt. Unteroffizier, 
August Schillemeit, Telegraphenſekretär, 
Olga Strempel, geb. Tesch, 
Else Schümann, er 
3 Enkelkinder. 


Beerdigung Donnerstag den 22. März, nachmittags 4 Ahr, von der 
Leichenhalle des altſtädt. evangel. Kirchhofs. 


Stelleuaugeholt 


Am Sonntag verſchied nach langem, ſchwerem 
Leiden meine liebe Mutter, unſere liebe Schweſter 
und Tante, 


Frau Rosalie Waldmann 


im Alter von 68 Jahren, 11 Monaten. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 18. März 1917 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am an SED um 3 Uhr 
nachmittags, von der Leichenhalle aus auf dem altſtädti⸗ 
Kr Se Be 


Für ſtundenweiſe Beſchäftigung 


Mechanitel 


geſucht, 


weſcher mit Heſuch an Fahrrädern 
und Sprehnnnaratten vertraut iſt. 


W. Zielke, ühstı, 


Cappernikusſtraße 22. 


5 Laufburſchen 
ſucht Raphael! Wolff. 
Zum 1. April, evtl. ſpäter ſuche ich 


Gebildeles, Junges Haben 


zur Beauſſichtigung der Schularbeiten 
für 2 Knaben von 10 und 7 Jahren. 
Angebote erbeten n 


Frau G. Freundlich, 
Neuſtädt. Markt 13 
Einige ordentliche 


Arbeiterinnen 


ſtellt ein „Edelw 
Färberei, chem. Kelulgung⸗ Weib walcherel 


an Mi einen ilirennäre Sontoeiftin, 
luer. indentich u. Malbemalit2| gel wen 4 fl ler n. 


ſucht Stellung vom 1. 
Angebote mit Preis unter D. 554 | Gefl. Angebote erbittet 
en die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— —— —Hedwir Kempf. Hlanenſtr. 20. 
Ser erieilt Neue Stſungſtunden Hanbelsſchnſerin 
abends ab 7 Uhr. 


ſucht von ſogleich Stellung bei einer 
Gefl. Angebote unter H. 558 an die 


Behörde oder im Kontor 
6400 Angebote e Angebote unter L. 561 an die Ge» 
eſchüftsſtelle der „Pre 


ſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ erbeten. 


Ss Statt cken 
Ss Die glückliche Geburt eines gefunden 


Kriegsjungen 
Obersofafhfent Sellin, I. It. im Felde, und Fran. 


8 0 we 
= TEN c e eke 


Leſucht. 


4 Sauberes, ehrl, Mausmaachen 


= vormitlaas N 4 6 Ir nachmittags. 


herz⸗ 8 4 


für nachmittags vom 1. 4. ab geſucht. 
2 2 Uhr und abends nach 7 Uhr. 


Patschmann, Bäckerſtr. 9, part. 


Ein heft. Kindermädchen 


wird geſucht. 
Schuh macherſtraße 1, 5 1. hart., dart. rechts. 


Fubrilnädchen 


Nudelfabrik. 


von ſofort, auch durch Vermitflung geſucht. 
Frau Schütze, 
Klaſterſtraße 8. Laden. Laden. 


Auſwärterinn 


jür die Margen anden von alle stehen 
der Dame ſofort geſu⸗t. 

Gerberſtraße 29, 1. 

Meldungen daſeſbſt von 10—11 Uhr 


22 
Lin denitane 5. Re l. 


Walen 
hei autem Lohn Weel. M.kieuft. 54. 2 k. Bir 
154 uns 388 
sunges, Ihulireles Matten 
im kinderloſen Harshalt als Aufwarlung 
Meldungen vormittaas gs nahmititags 
Breiteſir. 29. 3 Tr., Eingang Baderſtr 


Ein Khulfreies Madchen 


für den ganzen Tag vom 1. 4. verlangt 
Frau Assmann, Culmer Chauſſe 69 


Mining 


ih; 2 bis 3 Zimmer, | 
ahnung, in beſſerem Haufe 
vom 1. April geſucht. 
Angebote unter N. 562 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


J mmerwohnung 


im Mittelpunkt der Stadt bei. fofort geſucht 
Angebote unter &. 557 an die Ge⸗ 
ts ſlelle der „Preſſe“. 


Ze Jimmerwohnung 


mit Küche von fofort oder 1. 4. 17 geſucht 
Angebote unter N. 563 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Rrefie“ erbeten. 


bein Rrlagswolnng 


oder möblierte r 3 Jiminer, 


Thorn oder Podgorz 


b. 
Angebote unter K. 560 an die Ge⸗ 
ſchäftsttelle der der „Preſſꝛ“ 


Hefte, möhl. Atleaswohnung 


oder möol. Zimmer mit Kochgeleg. für 


die Dauer zum 1. 4. zu mieten geſucht. 
Angebote unter O. 564 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


1-2 trodene Zimmer 
oder großer Raum 


zur Aufbewahrung einer Ladeneinrichtung \ 


von ſofort geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter B. 
3552 an die” Geſchäftsſtelle der der „Brefie*. 


uche Kantine oder 


DJeſtillation zu pachten 


oder auf Rechnung zu übernehmen. 


Angebote unter L. 536 an die Ge. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Nannen sst 0 


IT te | 


Babderitr. 6, ptr, mit fämtl, Zubehör, auch 
für Laden und Bürozwecke geeignet, 
vom 1. April zu vermieten. 

„Zu erfragen Brückenſtr. 5/7, 1 Tr. 


Eine S-Zimmerwohneng, 


Brückenſtr 5 7. 1. Etage, mit ſämtl. Zus 
behör vom 1. "N. . vermieten. 


Le vx. 


Pohl. 155 


bis 4 Zimmer, Bad, elektr. Licht. 


cite zung, ſchöne Lage, nom 1. 4. - 


zu vermieten, Grahenſtr. 40, 
gegenüber dem nee 


77 Gasbel. u. 
Möbl. Wohnung Wenge 
von fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 26. pt. 


Gut möbl. Zimmer 


mit Küchenanteil. Bad und elektr. Licht in 
herrſchaftl. Haufe auf Bromberg Borftadı 


an eine Dame 


vom 1. April ab zu vermieten. 
Zu erfr. in der Geichäftsſt der „Prefle“. 


2 möbl. Zimmer 


(Schlaf: und Wohnz.) mit ſep. Aufgang 
und Küchenbenutzung vom 1. 
vermieten. 


April zu 
Mellienſtraße 81, 2. 


6. Kriegsanleihe. 


Uns iſt für die Stadt Thorn eine offizielle Ariegsanl 


zeichnungsſtelle für die 6. Kriegsanleihe übertragen 
bitten wir die Bürger Thorns, namentlich die H 


worden 1 
aus- und Grun 


beſitzer, ihre Zeichnungen in unſerer Geſchäftsſtelle, Baderſtr. 25, 


bewirken zu wollen. 
Bei 


Geſchäftszeit 4—7 Uhr nachmittags. & 
uns kann auch Nriegsanleihe-Berfiherung gezeichn 


werden, die dem Kleinzeichner eine höhere Beteillgung an 185 
Kriegsanleihe ermöglicht, als ſeine augenblicklichen Ba el 


n hierbei ergeben ſich folgende Vorteile: 
1. Der Zeichner zahlt ſofort bar nur 1 


betranes. 


amd 


des Zeichnung? 


Der Reſt wird während 10 Jahren vierteljährlich gezahlt. 
Wenn nötig werden Stundungen gewährt. 

Die Verſicherung kann gekündigt und beliehen werden. vie 
Falls der Zeichner nach einem Jahre ftirbt, e 


Erbterechtigten von der Ledensverſicherungsanſtalt 


preußen den vollen gezeichneten Betrag au 
weitere Beiträge zahlen zu brauchen. 5 
geſunde Perſonen beiderlei Geſchlechts im 


bis 59 Jahren. 


Nähere Auskunft erteilt unſere Geſchäftsſtelle, 


ezahlt, ohe 
gene Ru 
Alter von 


wie der de 


ſchäftsführer, Herr Lehrer Müller, Hofſtraße, und der unter“ 


zeichnete Vorſitzende. 
Durch einen 


ſolchen Abſchluß dient der Antragſteller niht 


nur dem Vaterlande, ſondern auch ſich und feinen Angehd 


Um rege Zeichnung bittet 


der Haus⸗ und Grund beſitzer⸗Verein, 


3. 
6. 


zu Thorn. 
Paul Meyer, Vorſitzender. 


un Milch den 21. Mn, abends 


|) 


in der Garniſonkirche: 


Musik- Aufführung 


ies Sing- Vera 


zum beſten der Kriegswohlfahrtspflege. 


Elias, Oratorium 


von Felix Mendeissohn-Barthoidi. 


Dirigent: 
Soliſten: 


zu haben. 


Fritz Char, fönigl. Muſikdirektor. ne 
Frau Helene Davitt (Sopran), Frl. EM 110 
Josepha Rose aus Berlin (Alt), Herr o ger 
Steinwender (Tenor), ſän 

Wilh. Frenkel (Baß). 


f Alheſter: Kapellen der Erſ⸗ Ball. Inftt. 


Eintrittskarten zu 2 Mk. (numeriert) und 1 Mk., 
(uoom Feldwebel abwärts) 50 Pfg., find von Sonnta 
Walter Lambeck'ſchen (rechte Seite vom Haupte ngang) # 
der J. Wallis'ſchen Buchhandlung (linke Seite vom Haupteing 


Herr Opern 


Neg. N. 5 U. ll. 


Militär karten 
ab in 


and 


Textbücher 3 zu 20 Pfg. 


Dienstag, 
27. März 1917, 


abends 7½ Uhr. 


Rariter Physiker Tach, 


Bellachini 


Vorführungen: 191 Grad Kälte — 3000 Grad Hitze 
1000 000 Volt — 300000 Kilometer in der Sekunde us“ 


Eintrittskarten in der Buchhandlung qustus Wallis. 


Preise: 


eon: mm 
Gerechteſtraße 3. 
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag: 


Das 8. Gebot. 


Schauſpiel von Rudolf Streuß. In 
der Hauptrolle Rudolf Schild kraut. 
Hanny Weiße als Baroneſſe Lyſen 
Hohenbach. Erich von Branden. 
Paul Otto. 


„Die Sektwette“. 


Luſtſpiel in 3 Akten. Regie: Max 
Mack. Hauptrolle: Maria Orska. 
9 Dar ſtellende Perſonen: 5 
Maria Orska; Fritz v. Röderer. 
Fabrikb ſitzer .. Ludwig Hartau; 
Berger, Theater⸗Direktor .. Paul 
Ludwig; Gerhard, Porträtmaler 
Heinz Sa: now; die Garderoben 
frau.. Jenny Marba; ein Dienft 
mä dchen . Ida Wagner. 


[Ne ueſte Kriegs woche. 
N Von Freitag den 23 ab: 


Die kleine Fürſtin, 


Treumann⸗Lerſen⸗Film, und 


Das Liebes- A8 
mit Afta Nielſen. 
Tyraunenherrſchaft mn 
im f e Friedrich · 
fraße 7 Dr Ron Freitag den 23 

26. un, 


7 gu mal Sinmer 


mit Kücte, 1 Zimmer nach vorn gelegen, 
mit Balkon. 1. Etage, alle Räume zu⸗ 
W gelegen, von gleich oder vom 
1. April zu vermieten, 

„ Thorn⸗Mocker. Lindenſtraße 5. 


Möbl. Zimmer, een 


zu verm. Coppernikusſtr. 19, im Laden. en. 


Ne Beleidigung, 
die ich gegen Herrn Cuy mankie- 
wiez in der Berfaufsitelle „Koldner 
Löwe“ geäußert habe, nehme ich zurück. 

Dombrowski. 


Mk. 3.50, Mk. 2.60, Mk a0: Mk. 1. 2 Mk. 


ann der 


R Dienstag den 20. März, 


0.80: 


Der heutige 


[tebungsabend füll al 


Der Vorſtan — 


Stadt: € Cheater 
i 71% Ahr: 


Die keusche Susanne. 


Donnerstag, 22. März, 7½ 
Auner Abonnement. .: 
—:—: Benefiz Kurt Schlegel. :=" 
Neu einitudiert! 


Ein Sommernachfsträlli, 


Luſtſpiel in 3 Akten von © 
Muſik von een, Ahr: 


Freitag den 23. März, 7 


Ein Walzertraum ige 7 


ſebſten an 

oll Zanner 

en Neiienftraß en 
Hiermit Warne ich, ee 75 

Enkel Herbert 1 

gend welche Geldbeträge ange 
meinem Auftrage zu Übergeben. 
für dieſe Schulden in keiner Wegs 
tomme Er hat ſich ſeit dem 1. nter 
ohne Angabe weiterer Gründe ehe 55 5 
Puschmann. Fiſcherſ 


Taalicher Kalender. 


1917 2 ; 
= 


März — — 20 21 
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* 
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8 
ser 
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SS e 
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Hierzu zweites Blatt. 


Kr. 00. 


Thorn. Dienstag den 20. März 10917. 


Rumäniens böſer Geift. 


ar Brief des Geſandten Beldiman an Bratianu. 
Am 6. Dezember 1916, an dem Tage, da die 
. und verbündeten Truppen in Bukareſt 
ungen, hat Alexander Beldiman, Rumäniens 
ügjähriger Geſandter am Berliner Hofe, von 
enhagen aus an den Minifterpräfidenten Jonel 
atiann ein Schreiben gerichtet, welches geſchicht⸗ 
Bedeutung beſitzt, als ſchwerſte Anklage, die 
ein hervorragender rumäniſcher Patriot und 
x atsmann dem Leiter der rumäniſchen Regie⸗ 
5 und fetnen Beratern entgegenſchleudert. Der 
ef deſſen getreuen Wortlaut die „Gazeta Bus 
eſtilor“ veröffentlicht, lautet in der deutſchen 
rſetzung: 
Charlottenburg bei Kopenhagen, 
23. Nov. (6. Dez.) 1916. 
Herr Premierminiſter! 
gelungelichts der rauchenden Trümmer unſerer 
mat richte ich als derjenige, der Ste volle zwei 
1 5 lang unabläſſig vor den unfeligen Folgen 
Sie Politik gewarnt hat, die Frage an Sie, wie 
Nen vor unſerem Volke das furchtbare Unheil zu 
n gedenken, das Sie über uns herauf⸗ 
erte oren haben, und für das die volle Schuld in 
r Reihe Sie und Ihren Bruder Vintila trifft. 
ad rute liegt der klare Beweis dafür vor, daß 
Jie rechnungen und Vorausſetzungen, auf denen 
Nun Kriegspolitit fußte, falſch waren. Über neun 
daß ate lang haben Sie dem Lande weis gemacht, 
der Fall der Dardanellen unvermeidlich fe. 
ere r unſer wirtſchaftliches Leben aufs 
5 te geſchädigt, während dank einer franda⸗ 
en Günſtlingswirtſchaft eine kleine Clique uns 
Ser Gewinne einſtecken durfte. Indem Sie 
Ace ci jede Auskunft über die wahre militä⸗ 
dur und pollitiſche Lage verweigerten und da⸗ 
5 alle Ernſthaften und Beſonnenen außerſtand 
ſich durch eingehende Studien ein eigenes 
La e bilden, haben Sie Über das Schickſal des 
ent aufgrund von gewiſſenloſen Külfhungen 
15 chteden, die von der Regterung ſelbſt mit allen 
u Gebote ſtehenden Mitteln in Umlauf geſetzt 
de waren. Es war nur ſelbſtverſtündlich, daß 
bon ger fi auf dieſem Grunde aufbaute, Halt 
un ſich zuſammenftel. Sie ſind in den Krieg 


U Yu der Vorausſezung, daß in der Dobrud⸗ 
Meine Große zuffiice Armes bereit ftehe, die ge⸗ 


Nahe n. mit der unſeren operieren werde. Dieſe 
betet Dobrudſcha nur zwei bis drei Diviſtonen 
Viktor Die elementarften Gebote der Vorſicht 
ten, en, abſoluteſte Gewißheit darüber verſchaff⸗ 
arten de Heereskräfte für die Abwehr einer bul⸗ 
Zuſſen ich auch nicht darauf berufen, daß die 
8 etwa nur durch unvorhergeſehene Zwiſchen⸗ 
denn ſelbſt in den drei Wochen, während 
des 5 dem Fall von Turtucaia die Offenſive 
den die ruſſiſche Dobrudſcha⸗Armee nicht auf 
and gebracht werden, der ihr ermöglicht 
Mit 
dad en ſchwerſten Schlag abzuwenden, der das 
in 50 das wird man wohl vielleicht erſt ſpäter 
Kr Umfange ermeſſen können. 
deen Biverläffigen Mitteilungen, die mir ges 
waren, die Zentralmächte bedeutende 
wenn um ſofort in der Dobrudſcha einzugreifen, 
te in Aktion treten ſollten. 
Diane, da bereits verloren, hatten Sie noch Ende 
zerlären u. St. den traurigen Mut, öffentlich zu 
den fei, ja Sie haben das ſogar in der 
diele 1 (Siehe die Nummer des „Daily Chro⸗ 
Le, N 1. November 1916 n. St.) 
betechn euch eine Offenſive des Generals Sarrail 
jemand obgleich nicht einmal in London irgend 


Armee war nicht vorhanden, Rußland ſtellte 
erklirt verlangt, daß Sie ſich, ehe Sie den Krieg 
men Offenſtve zur Verfügung ſtanden. Sie 
80 M rechtzeitigen Eingreifen verhindert worden 
dar 
alfeldmarſchalls von Mackenſen ruhte, 
Mitte St 
den Fall Conſtantzas zu verhindern und da⸗ 
Neben zeffen konnte. Was dieſer Schlag für uns 
tete, 
hatte Sie rechtzeitig darüber informiert, 
den 
aer Dulgarifptüztifce Streitkräfte bereit 
dena den wir Conſtantza und die Bahnlinie von 
u daß die ſchlimmſte Gefahr für Rumänien 
welche 
dau und franzöſiſchen Preſſe vor Europa be⸗ 
Any le haben weiter mit der Anterſtützung Ihrer 
a glaubte, daß dieſe Offenſive die 


weiß 


ald wan n geſchaffen, tangieren könne. Heute 


N hme N auch in Paris die Wahrheit: Die Ein⸗ 
Slagsaglonaftirs war weiter nichts als eine Ab⸗ 
chickalf ung an die unglücklichen Serben, deren 
1 8. Sie nk Ihnen nun auch Rumänien teilt. 
der 2 haben ſich durch falſche Informationen 
hi ri hme verleiten laſſen, es bedürfe nur 
1 Bu sserklärung an die Zentralmächte, da⸗ 
© haben zen jeine Verbündeten imſtich laſſe. 
b Fuse ese Annahme zur Grundlage wichtig⸗ 
Gegen idungen gemacht, obgleich fie in direk⸗ 
un ſatz zu allem fand, was ich Ihnen aus 
6 T und immer wieder über den Cha⸗ 


rakter des Bündniſſes zwiſchen Bulgarien und den 
Zentralmächten berichtet, jenes Bündniſſes, das 
Ste durch Ihre Haltung in der Dardanellenfrage 
im Jahre 1915 mit entſcheidendem Erfolge ge⸗ 
fördert haben. Ich weiſe Sie auf die Enthüllungen 
des Generals Averescu hin, die der „Daily Tele⸗ 
graph“ vom 9. Oktober 1916 veröffentlichte, und 
welche die kataſtrophalen militäriſchen Folgen nach⸗ 
wieſen, welche die abſolut irrtümliche und grund⸗ 
loſe Vorausſetzung für den ganzen weiteren Ver⸗ 
lauf des Feldzuges nach ſich zog. 

4. Sie haben in unſeren militäriſchen und po⸗ 
litiſchen Kreiſen den Glauben verbreiten laſſen, 
daß man mit der Möglichkeit rechnen dürfe, Deutſch⸗ 
land werde Sſterreich⸗Ungarn einen Krieg, den 
Rumänien der Doppelmonarchie aufzwinge, dieſe 
allein ausfechten laſſen. Dabei iſt Ihnen Monate 
zuvor amtlich in der kategoriſchſten Weiſe erklärt 
worden, daß hieran garnicht zu denken ſei. Seit 
langem iſt Ihre Regierung darüber aufgeklärt 
worden, daß eine Kriegserklärung Rumäniens an 
Oſterreich⸗Angarn eine Kriegserklärung Deutſch⸗ 
lands an Rumänien ſofort nach ſich ziehen werde. 
Das war Ihnen aber ganz gleichgiltig, ſobald es 
Ihnen in den Kram paßte, Armee und Volk über 
dieſen doch höchſt weſentlichen Punkt zu täuſchen. 

5. Sie hauten feſt darauf, daß die Kuffen bei 
Kowel und Lemberg entſcheidende Schläge führen 
könnten Alles, was Ihnen aus beſter Quelle bes 
richtet wurde, und mas Ihnen zu den ernſteſten 
Bedenken hätte Anlaß geben müſſen, konnte Ste 
nicht einmal beſtimmen, ſich gründlich über das 
tatſächliche militäriſche Stärkeverhältnis zu unter⸗ 
richten, das an den inbetracht kommenden Fronten 
beſtand, nachdem die letzte ruſſiſche Offenfive ihren 
Hauptzweck, den Durchbruch, nicht zu erreichen ver⸗ 
mocht hatte. General Bruſſtlow ſelbſt hat in der 
„Times“ am 10. November erklärt, daß Rußland 
erſt im kommenden Frühjahr auf jene Höhe mili⸗ 
täriſcher Leiſtungsfähigkeit gelangen werde, die 
ihm geſtatte, 
zu erobern. 

Ich frage Sie heute, welches iſt das Schickſal, 
das Sie unſerem Vaterland bereitet haben, lange 
ehe es Frühjahr ward. 2 . 

Deutſche Kriegsberichterſtatter, welche Augen: 
zeugen der Kämpfe in Rumänien waren, und ſelbſt 
die amtlichen deutſchen Heeresberichte haben zu 
wiederholten Malen bewundernd die Tapferkeit, 
Hartnäckigkeit und den Heldenmut anerkannt, mit 
dem die rumäniſchen Soldaten das Land ihrer 
Väter unter den ſchwierigſten Verhältniſſen ver⸗ 
teidigten. Alle dieſe ungeheuren Opfer an Gut 
und Blut und lebendiger Kraft haben Sie und 
Ihre Geſchäftsfreunde unſerem Volke dadurch auf⸗ 
gezwungen, daß Sie uns zwei Jahre lang unab⸗ 
läſſig über die wichtigſten militäriſchen und poli⸗ 
tiſchen Vorgänge falſch informierten. Durch einen 
organifierten Betrug haben Sie das Schickſal dieſes 
Landes beſtegelt. 

Ich werde zu jeder Zeit aufgrund von Akten 
und Dokumenten beweiſen können, daß Sie unſere 
Offentlichleit über die wahre Lage der Dinge ges 
täuſcht haben, indem Sie glauben machen wollten, 
wir könnten in dieſem Krieg mit großen und be⸗ 
gründeten Ausſichten auf Erfolg eintreten, wäh⸗ 
rend es ein Leichtes geweſen wäre, das Land vor 
dieſer ſchrecklichen Kataſtrophe zu bewahren. Nicht 
um Rumänien eine reichere und ſchönere Zukunft 


zu ſichern, ſondern um den Ruin und die Vernich⸗ 


tung unſeres Vaterlandes herbeizuführen, wurden 
die beſten Kräfte unſeres Volkes eingeſetzt. 

So ſtellt ſich Ihr Werk und das Ihrer Mit⸗ 
ſchuldigen dem objektiven und patriotiſchen Urteil 
dar. Sie müßten in tiefſter Seele erſchauern, wenn 
in Ihrem Innern auch nur noch der beſcheidenſte 
Reſt eines Gewiſſens übrig geblieben wäre. 

(gez.) Alexander Beldiman. 


Dolitiihe Cagesſchau. 
Die nächſte Sitzung des Herrenhauſes 


findet am Dienstag dem 27. März nachmittags 
3 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die 


einmalige Schlußberatung über den Antrag des 


Grafen zu Hoensbroech und Genoſſen betreffend 
den uneingeſchränkten U⸗Bootkrieg und den Frie⸗ 
densſchluß. f 
Der Reichskanzler in Wien. 


Beim Kaiſerpaar fand am Sonnabend Mittag 
12% Uhr in Laxenburg ein Frühſtück ſtatt, zu dem 
u. a. geladen waren: Der deutſche Reichskanzler 
von Bethmann Hollweg, Anterſtaatsſekretär Frei⸗ 
herr von Stumm, der deutſche Botſchafter 
Graf Wedel, der deutſche Militärattachee Oberſt 
Graf Kageneck, der Miniſter des Außern Graf 
Czernin, Botſchafter Prinz Hohenlohe, die oberſten 
Hofchargen, der Chef des Generalſtabes Arz von 
Straußenburg. — Am Nachmittag empfing Kaiſer 
Karl den deutſchen Reichskanzler von Bethmann 
Hollweg, den deutſchen Anterſtaatsſekretär von 
Stumm und den deutſchen Legationsſekretär Gra⸗ 


— 


die verlorenen Provinzen wieder 


fen Zech⸗Burkersroda in Audienz. Reichskanzler 
von Bethmann Hollweg hatte am Freitag dem ge⸗ 
meinfamen Finanzminiſter Baron Burian einen 
Beſuch abgeſtattet. Sonnabend Abend gegen 
6 Uhr hat der ungariſche Miniſterpräſtdent Graf 
Tisza Herrn von Bethmann Hollweg im Hotel 
Imperial einen Beſuch abgeſtattet. Der Reichs⸗ 
kanzler verließ um 10 Uhr abends im Schnellzuge 
Wien, um nach Berlin zurückzukehren. 


Die Sommerzeit in Sſterreich⸗Angarn. 
Regierungsverordnungen, die in Wien und Bu⸗ 
dapeſt ergangen find, verfügen die Wiedereinfüh⸗ 
rung der Sommerzeitrechnung vom 18. April bis 
17. September 1917. Die neue Zeitrechnung be⸗ 
ginnt am 16. April 2 Uhr morgens und endet am 
17. September um 3 Uhr morgens. 


Eine Erklärung Sonninos. 

In der italieniſchen Kammer gab Miniſterpräſi⸗ 
dent Sonnino neuerdings eine längere Erklärung 
ab, in der er zunächſt auf die Ereigniſſe in Ruß⸗ 
land einging und von jeder Einmiſchung in die 
inneren Verhältniſſe des verbündeten Reiches ab⸗ 
riet. Er beſchäftigte ſich dann mit dem Friedens⸗ 
vorſchlag Deutſchlands, der Note Wilſons vom 
18. Dezember, den Antwortnoten der Mittel⸗ 
mächte, der Wilſonſchen Note an den amerikani⸗ 
ſchen Senat und wies die Wilſonſche Hypotheſe 
eines Friedens ohne Sieg zurück. Er kennzeichnete 
nochmals die Kriegsziele Italiens und wandte ſich 
dann der von Deutſchland und Sſterreich⸗Ungarn 
gegen Großbritannien, Frankreich und Italien ſo⸗ 
wie in dem Bitlihen Mittelmeer erklärten 
„Blockade“ zu, um ſich dann weiter mit dem ver⸗ 
ſchärften Unterſeekrieg zu beſchäftigen, gegen den 
auf der Londoner Marinekonferenz Vorkehrungen 
getroffen ſeien. Nach einem Überblick über die bis⸗ 
herige Entwickelung des U⸗Bootſtreites mit den 
Neutralen, beſonders Nordamerika, kam Sonnino 
chf die von Wiſſon angeordnete Bewaffnung der 
amerikaniſchen Handelsſchiffe zu ſprechen und ging 
auf Italiens Beziehungen zu den Alliierten ein, 
die herzlich ſeien. „Die Abmachung zwiſchen 
Rußland, England und Frankreich, die ſich beſon⸗ 
ders mit Konſtantinopel und den Meerengen be⸗ 
faßt, iſt vor unſerem Eintritt in den Krieg ge⸗ 
troffen worden. Daher haben wir nicht an ihr 
teilnehmen können. Wir find ihr nachher beigetre⸗ 
ten und unter den gleichen allgemeinen Bedin⸗ 
gungen wie die Alliierten. Sonnino ſchloß ſeine 
Erklärung mit einer feierlichen Mahnung zur 
Standhaftigkeit. 

Vertrauenserklärung für das italieniſche Kabinett. 

Wie aus Rom vom Sonntag gemeldet wird, 
hielt Miniſterpräſident Boſelli in der Kammer eine 
Rede, in der er die Ausſprache über die wirtſchaft⸗ 
lichen Fragen zuſammenfaßte. Zum Schluß ſeiner 
Rede erſuchte Boſelli die Kammer, durch Zuruf 
eine Tagesordnung anzunehmen, in der ſie ihre 
edlen patriotiſchen Gefühle zum Ausdruck bringt. 
„Eintracht für den Sieg“ ſei das Programm des 
Miniſteriums geweſen und werde es bleiben. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) Er bat die Kammer, die Tages⸗ 
ordnung Baccelli anzunehmen, in der das Ver⸗ 
trauen zu dem Werk der Regierung und den Kräf⸗ 
ten der Nation ausgeſprochen wird. Dieſe Tages⸗ 
ordnung wurde in namentlicher Abſtimmung mit 
369 gegen 48 Stimmen angenommen und darauf 
die Sitzung aufgehoben. 

Kohlenmangel und Hungersnot in Italien. 

Infolge Kohlenmangels ſind in Italien eine 
ganze Reihe Betriebe, die Munition herſtellen, 
nur noch halbtägig beſchäftigt. Die Kohlennot 
wird immer größer und ein italieniſcher Miniſter 
äußerte ſich dahin, daß die Lage für Italien unhalt⸗ 
bar werden würde. Die Gefahr hat auch im Mi⸗ 
niſterium bereits Stimmen hervorgerufen, die 
einen unglücklichen Ausgang des Krieges voraus⸗ 
ſehen. Italien habe durch den Krieg nichts mehr 
zu gewinnen, durch die Fortſetzung dagegen noch 
viel zu verlieren. In einigen Bezirken Italiens 
ſoll geradezu Hungersnot herrſchen infolge unra⸗ 
tioneller Verteilung der Lebensmittel. Das Volk 
habe noch eine gewiſſe Geduld, aber dieſe könne 
auch eines Tages zuende gehen. Durch die Mili⸗ 
tärdiktatur werde bisher dafür geſorgt, daß keine 
Proteſtverſammlungen ſtattfinden. Es werde jedoch 
Wühlarbeit geleiſtet und der Sicherheit halber ſeien 
in vielen Städten Truppen zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung zurückbehalten. Alle dieſe Symptome 
ſeien ſeit Einſ⸗tzen des uneingeſchränkten U⸗Boot⸗ 
krieges im Mittelmeer in dauernd verſtärktem 
Maße aufgetreten. Die Stimmung in Italien 
und beſonders in den Geſchäftskreiſen ſei äußerſt 
gedrückt und die Kriegsmüdigkeit allgemein. 


Der Rücktritt des Kabinetts Briand, 
der nach den fortgeſetzten Angriffen in der franzö⸗ 
ſiſchen Kammer jeden Tag erwartet wurde, wird 
heute aus Paris gemeldet. Nach einem Berichte 
der „Agence Havas“ traten die Miniſter am 


\ B 


35. Jahrg. 


Sonnabend zuſammen. Briand erſtattete Bericht 
über die Beratungen, die er über die Bedingun⸗ 
gen abgehalten habe, unter denen das Kabinett 
vervollſtändigt werden könnte. Der Miniſterrat 
war der Anſicht, daß es die Umſtände erheiſchten 
Poincars jede Freiheit zu laſſen, ſo über die Lage 
zu entſcheiden, wie er es für die Intereſſen der na⸗ 
tionalen Verteidigung am beiten halte. Infolge⸗ 
deſſen überreichte Briand Poincars den Rücktritt 
des Kabinetts. — Wie „Petit Pariſien“ meldet, 
entſchloß ſich Briand zur Demiſſion, da zuerſt 
Painlevs und dann Noulens es abgelehnt Hatten, 
das Kriegsminiſterium zu übernehmen. 

Präſident Poincars beratſchlagte am Vormittag 
mit Deschanel und Douglas, darauf mit Briand 
über die Miniſterkriſe. Deschanel lehnte das Er⸗ 
ſuchen Poincarés, ein Kabinett zu bilden, ab, da 
er es für ſeine Pflicht halte, auf dem ihm von 
den Vertretern des Landes anvertrauten Poſten 
zu bleiben. Darauf erſuchte Poincaré Ribot, ein 
Kabinett der patriotiſchen Vereinigung zu bilden. 
Ribot behielt ſich ſeine Antwort vor, bis er mit 
mehreren Parlamentsmitgliedern geſprochen hätte. 

Macao an Japan verkauft. 

Das in Oporto erſcheinende „Diario de Noti⸗ 
cias“ meldet, Portugal habe ſeine Kolonie Ma⸗ 
cao (gegenüber Kanton in Südchina) an Japan 
verkauft. 

Die amerikanische Regierung lehnt das Verbot 
der Munitionslieferungen ab. 

Die amerikaniſche Regierung hat in ihrer Ant: 
wort auf die mexikaniſche Note, in der vorgeſchla⸗ 
gen wurde, die Munftionslieferungen an die 
Alliterten zu verbieten, den Vorſchlag zurückgewie⸗ 
fen und ihn als ausgeſprochen deutſchfreundlich bes 
zeichnet. : 

Weitere militäriſche Borbereitungsmahnahmen 

5 in Amerika. 

„Daily Telegraph“ meldet aus Newyork vom 
Freitag: Als vorbereitende Maßregel für den Zu⸗ 
ſammentritt des Kongreſſes wurden Verordnungen 


erlaſſen, die die raſche Mobilmachung der Militz 


ermöglichen ſollen und vorläufige Verfügungen 
treffen, um der Regierung das Vorrecht für Recher⸗ 
chierungen in Munitionsfabriten zu ſichern. 

ö Gerards Ankunft in Newyork. 

Das Reuterbüro meldet aus Newyork vom 
Sonnabend, daß Botſchafter Gerard bei ſeiner An⸗ 
kunft mit einer populären Kundgebung begrüßt 
worden ſei und auf den Stufen der City Hall eine 
Rede gehalten habe, in der er ſagte: Wir bringen 
den Krieg mit Deutſchland. Der Botſchafter habe 
ſodann die Überzeugung ausgeſprochen, daß die 
meiſten Deutſch⸗Amerikaner loyal und willfähig 
fein würden. Er fagte, er wolle ein volles Regi⸗ 
ment, das von ſolchen Geſinnungen erfüllt fet, 
führen, und er ſei ſicher, daß er nicht einen Schuß 
in den Rüden erhalten würde. 


Der drohende Eiſenbahnerſtreik in Amerika. 

Aus Newyork wird vom Sonnabend gemeldet: 
Die Beſprechung zwiſchen den Vertretern der Re⸗ 
gierung und der Eifenbahngefellihaft: ſowie den 
Eiſenbahnern dauerte die ganze Nacht. — Der 
Eiſenbahnerſtreik iſt während der Konferenz für die 
Dauer von 48 Stunden aufgeſchoben worden. 

Zum Auſfſtand auf Kuba. 

Die „Agence Havas“ meldet aus Havana: 
Nachdem die Aufitändifhen Santiago de Kuba 
verlaſſen hatten, um das offene Land aufzuſuchen, 
beſetzten die Landungskompagnien von den im 
Hafen ankernden amerikaniſchen Schiffen ſogleich 
die Stadt. Die kubanische Regierung hat bekannt 
gemacht, daß die Stadt jetzt in ihrer Macht Jet. 
om . / 


Deutiches Reich. 


Berlin, 18. März 1917. 


— Von den Höfen. Erbprinz Auguſt Herzog zu 
Braunſchweig und Lüneburg, das älteſte Kind des 
regierenden Herzogs Ernſt August und der Herzo⸗ 
gin Vittoria Luiſe, geb. Prinzeſſin von Preußen, 
wird am 18. März 3 Jahre alt. — Mathilde 
Prinzeſſin von Sachſen, die Schweſter des Königs 
Friedrich Auguſt III., wird am 19. März 54 Jahre 
alt. — Heinrich XXIV. älterer Linie Fürſt Reuß 
vollendet am 20. März ſein 89. Lebensjahr. — 
Waldemar Prinz von Preußen, erreicht am 
20. März ſein 28. Lebensjahr. 

— Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollweg iſt 
aus Wien zurückgekehrt. 5 

— In der geſtrigen Sitzung des Bundesrats 
gelangten zur Annahme: der Entwurf einer Be⸗ 
kanntmachung, betreffend Verbot der Ein⸗ und 
Durchfuhr von Rubeln, der Entwurf einer Verord⸗ 
nung über die Preiſe für landwirtſchaftliche Er⸗ 
zeugniſſe aus der Ernte 1917 und für Schlachtvieh 
und der Entwurf einer Bekanntmachung über die 
Errichtung von Herſtellungs⸗ und Vertriebsgeſell 
ſchaften in der Schuhinduſtrie. — 


4 


I. 


Aktiengeſellſchaft, Hamburg, 10 000 Mark. 


e e ee e 


von Gollub, Gr. Reichenau und Rheinsberg teil. 


phieſigen Kreiſes als außerordentlich lohnend er⸗ 
jetziger Zeit ſehr wertvolle Leinöl und Kraftfutter. 


rechtliches Einſchreiten. Günſtiger hat ſich durch 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine franen dabei Helfen. Die Anträge auf Aberweil⸗ 
Verordnung des Reichskanzlers über den Verkehr ſung von Kriegsgefangenen ſind ſofort beim Land⸗ 
mit ausländiſchem Mehl 5 ratsamt zu ſtellen, müſſen aber mit Rüchſicht auf 

5 2 3 5 den Mangel an Gefangenen auf das notwendigſte 
* Kriegsanleihe⸗Zeichnungen. Gezeichnet haben Maß beſchränkt werden. Der Vorſitzer empfahl 
die Gewerkſchaft Lothringen 3 Millionen Mark, noch den reichlichen Anbau von Frühgemüſe, machte 
die Kreisſparkaſſe Altenkirchen 7 Millionen Mark, auf die ſehr günſtigen Bedingungen der neuen 
die Spartaſſe Luenen i. W. e Millionen Mart, ften Wahrung, nah ir leger Eiunde darth er 
Landesverſicherungsanſtalt Sachſen⸗Anhalt zehn gabe aller irgend entbehrlicheg Lebensmittel die 
Millionen Mark, die Sparkaſſe Stettin 6 Millionen bisherigen ſchweren Pflichtverſäumniſſe, ſoweit es 
Mark, die Maſchinenbau⸗Anſtalt Th. Flöther 1% 


noch möglich iſt, wieder gutzumachen. 
Millionen Mark, die Magdeburger Lebens⸗Ver⸗ v Graudenz 16. März. Aufhebung der Hunde⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft 3 Millionen Mark, die Lan⸗ 


ehr Die ant war, i Die ſeit einem Viertel⸗ 
ahr 5 

des⸗Verſicherungsanſtalt Magdeburg 10 Millionen h d „C e e 
Mark und die Bergwerks⸗Geſellſchaft Georg von 


worden. 
a Aus dem Kreiſe Graudenz, 16. März. (Beſitz⸗ 
Gieſches Erben 11 Millionen Mark. 
— Dem Zentralkomitee vom Roten Kreuz 


wechſel.) Der Beſitzer Knoth in Gatſch bei Grau⸗ 
gingen in letzter Zeit folgende größere Spenden zu. 


denz verkaufte ſein Muſtergrundſtück in Größe von 
62 Morgen an den Invaliden Kühn aus Graudenz 
Es ſpendeten: Köln— Rottweiler Pulverfabriken 
10 000 Mark, Berliner Handelsgeſellſchaft 15 000 


für den Preis von 56 000 Mark durch die Vermitt⸗ 
Mark, Rütgers Werke Akt.⸗Geſ., Berlin 10 000 


lurg des Herrn Wilhelm Riemer in Graudenz. 
Marienburg, 15. März. (Perſonalie.) Gerichts⸗ 
alello: Dr. Arndt in Flensburg ft zum Hilfsarbei⸗ 
Mork, Deutſche Erdsl⸗Akt⸗Geſ, Berlin 20 000 worden Wagiſtrats in Marienburg gewählt 
Mark, Deutſche Bank, Berlin 50 000 Mark, Direk⸗ 
tion der Diskontogeſellſchaft, Berlin, 50 000 Mark. 
Fabrilbeſitzer Schlicker, Schütthoff, 50 000 Mark, 
Köln, 17. März. Die „Kölniſche Volkszeitung“ ha 
hat dem Kaiſer aus der Sammlung für die 
U⸗Boothelden eine zweite Rate von 100 000 Mark 
zur Verfügung geſtellt. Darauf iſt folgendes Tele⸗ 
gramm eingelaufen: Se. Majeſtät der Kaiſer 
haben ſich ſehr über die Anmeldung der zweiten 
Rate der U⸗Bootſpende gefreut und laſſen allen 
Beteiligten namens der tapferen U⸗Bootbeſatzun⸗ 
gen herzlich danken. Auf allerhöchſten Befehl, von 
Müller, Admiral, Chef des Marinekabinetts. i 


1 am 


parlamentariſches. 


Die Fraktionen des Abgeordne⸗ 
tenhauſes. Im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe iſt ein neues Mitgljeder verzeichnis aus: 
gegeben worden. Danach iſt die Stärke der Frak⸗ hat 
tionen augenblicklich — in Klammern wird die 
Zahl der Abgeordneten angegeben, die zugleich 
Mitglieder des Reichstags ſind — die folgende: 
konſervative Partei 147 (18), freikonſervative 
Partei 53 (4), nationalliberale Partei 74 (5), 
fortſchrittliche Volkspartei 39 (6), Zentrumspartei 
101 (14), Polen 11 (2), Sozialdemokraten 5, So⸗ 
zialdemokraten alter Richtung 4, bei keiner Partei 
3; erledigt ſind zurzeit 6 Mandate. | 


inmal ı ſatt eſſen könnten. An 
dieſer Möglichkeit iſt nichts zu Fee den wenn man 
ne 


Ausland. 

Wien, 17. März. Der Kaiſer empfing nach⸗ 
mittags 5 Uhr den bayeriſchen Geſandten Frei⸗ 
herrn von Tucher zur Entgegennahme ſeines Be⸗ 
glaubigungsſchreibens in beſonderer Audienz. 


provinzialnachrichten. 


Schönſee, 13. März. (Amtseinführung.) Am 
Sonntag wurde der ſeitherige Pfarrer Ludwig 
Müller in Dambeck, Provinz Sachſen, der zurzeit 
als Feldgeiſtlicher in Sierpz — Ruſſiſch⸗Polen — 
tätig iſt, als Pfarrer der hieſigen evangeriſchen 
Kirche in Gegenwart der lreich verſammelten 
urch den Superinten⸗ 
denten zinski aus Brieſen feierlich in ſein 
Amt eingeführt. An der Feier, die durch kirchliche 
Geſangsvorträge unter Leitung des Lehrers und 
Kantors Beidatſch verſchönt wurde, nahmen außer 
den kirchlichen Körperſchaften die Nachbarpfarrer 


Danzig, 15. März. (Die Hinausſendung von 
Stadtkindern auf das Land) wird auch in Danzig 
in großem Umfange verbreitet, da dieſe Wohltat, 
wenn i möglich, mehreren tauſend Kindern 
verſchafft werden ſoll. Die Auswahl der Kinder 
erfolgt durch Schule und Arzt;: erklären dieſe bei⸗ 
den Inſtanzen den Landaufenthalt für notwendig, 
fo nützt auch ein Einſpruch der Eltern, Vormün⸗ 
der uſw. nichts. Auch jollen nicht nur Kinder der 
Volks⸗ und Mittelſchulen, ſondern auch Kinder aus 
höheren Schulen, deren Eltern wenig bemittelt 
find, berüdfihtigt werden. Wenn irgend möglich, 
ſoll die Entſendung der Kinder nach einer beſtimm⸗ 
ten Gegend möglichſt abteilungsweiſe von Kin⸗ 
dern im gleichen Alter und auf gleicher Schulſtufe 
unter Geleit von Lehrern bezw. Lehrerinnen er⸗ 
folgen, damit in der Ionen Unterrichtspauſe, die 
Mitte April einſetzen ſoll, auch der Unterricht auf⸗ 
rechterhalten werden kann, ſelbſtredend in ſtark 
eingeſchränktem Maße. 

Danzig, 15. März. (Verſchiedenes.) Als Nach⸗ 
folger des am 1. April 1917 in den Ruheſtand tre⸗ 
tenden Baurats Reichenbach iſt Regierungsbaus 
meiſter Goehrtz in Schubin an die königl. Regie 
rung in Danzig verſetzt worden. — Eine Beſpre⸗ 
chung wegen Regelung des Verkaufs von Süß⸗ 
waſſerfiſchen in Danzig fand geſtern im Rathauſe 
unter Vorſitz des Staatskommiſſars Geheimrats 
Wilhelms ſtatt, an der zahlreiche Fiſcher und 
Fiſchhändler aus Danzig und Umgebung, die ihren 
Fang nach Danzig bringen, teilnahmen. Bekannt⸗ 
lich hat unlängſt die ehördliche Fiſchereigeſellſchaft 
Weſtpreußen wie auf den Seefiſchfang jo auch auf 
den Fiſchfang in den Küſten⸗ und Rinnengewäſſern 
der Provinz Weſtpreußen in der Weiſe die Hand 
gelegt, daß zunächſt die Fiſcher im Regierungsbezirk 
Danzig, abgeſehen von ihrem häuslichen Bedarf, 
den Fang abliefern, während die Beſitzer und 
Pächter von Binnenſeen nur nach beſtimmter Auf⸗ 
forderung der Geſellſchaft dem Ablieferungszwang 
unterliegen. Da nun bisher die nach Danzig ge⸗ 
brachten Süßwaſſerfiſch⸗Känge mit ganz ſeltenen 
Ausnahmen den öffentlichen Markt garnicht be⸗ 
rührten, ſondern unter der Hand zu Liebhaberprei⸗ 
fen an bevorzugte Privathäuſer verkauft wurden, 
wird auch dieſer Fiſchverkauf ebenſo wie ſchon 
früher der Seefiſchverkauf, vorausſichtlich durch 
Ausgabe von Fiſchkarten und Einrichtung beſtimm⸗ 
ter Verkaufsſtände geregelt werden. Möglichſt er⸗ 
leichtert ſoll den Fiſchern die örtliche Abgabe ihrer 
Fänge werden. Auch die ſchwierige Frage der 
Preisfeſtſetzung für Fiſcher und Händler wurde Ird- 
haft erörtert. — Die 14jährige Erna Doms 
browski. Tochter des Brunnenmeiſters D. Peter⸗ 
ſiliengaſſe, die in der Gemüſetrocknerei der Dan⸗ 
ziger Slmühle beſchäftigt war, wurde dort auf dem 
Hofe durch einen vom Dache herabſtürzenden Eis⸗ 
zapfen fo unalücklich auf den Kopf getroffen, daß ſie 
einen Schädelbruch erlitt und auf der Stelle ver⸗ 


ſtarb 7 

Bartenſtein, 13. März. (Stadtältaſter Engel⸗ 
brecht f.) Stadtäleteſter Otto Engelbrecht, Guts⸗ 
beſitzer auf Erwinen, ift im Alter von 75 Jahren 
nach einem arbeitsreichen Leben geſtorben. Mit 


Bis zur endgiltigen Entlaſſung des Pfarrers Mül⸗ 
lers aus dem Heeresdienſte wird die Seelſorge 
255 wie vor von den Nachbargeiſtlichen ausgeübt 
werden. 

e Brieien, 11. März. (Verſammlung des land⸗ 
wirtſchaftlichen Kreisvereins.) In der geſtrigen, 
aus allen Teilen des Kreiſes gut beſuchten Ver⸗ 
ſammlung des landwirtſchaftlichen Kreisvereins 
hielt Winterſchuldirektor Becker aus Freyſtadt 
einen Vortrag über Flachsbau und Kartoffelbau. 
Der Flachsan hat ſich auf geeigneten Boden des 


wieſen; überdies liefert der Flachsſamen das in 


Bisher ſind aus dem Kreiſe 220 Morgen zum 
Flachsbau 8 Zur Hebung der Erträge 
des Kartoffelbaues empfahl der Nedner dringend 
die Auswahl geeigneten Bodens, chmäßige 
Düngung (3. B. mit dem noch ausrei erhält⸗ 
lichen 40prozentigen Kaliſalz, wovon 1 Zentner 
auf den Morgen kommt), richtige Bearbeitung, 
Freihaltung von Unkraut und geeignetes Saatgut. 
Das im Vorjahre auf amtliche Agordnung alloe⸗ 
mein geübte Sparen am⸗Saatgut hat ſich nicht bes 
währt; die Ausſaat ſoll bei Kartoffeln mittlerer 
Größe mindeſtens 10 Zentner auf den Morgen be⸗ 
tragen. Der Vereinsvorſitzer, Landrat Bark⸗ 
haufen, wies eindringlichſt auf die großen Er⸗ 
nährungsſchwierigkeiten hin, unter denen große 
Teile des Vaterlandes — meiſt durch die Schuld 
der Landwirte in den ackerbauireibenden Provin⸗ 
zen, insbeſondere auch der Provinz Weſtpreußen — 
leiden. Die Ablieferung von Brotgetreide, Gerſte, 
Kartoffeln und Hülſenfrüchten und die Milchliefe⸗ 
rung laſſen auch im Kreiſe Brieſen infolge der 
Läßſigkeit und Gleichgiltigkeit vieler Landwirte 
und der noch immer fehlenden Einſicht in den 
Ernſt unſerer Lage ſehr viel zu wünſchen übrig: 
ſelbſt die Ablieferung von Fett für die Hinden⸗ 
burgſpende hat nicht den erwarteten Erfolg gehabt. 
In vielen Fällen find Brotgetreide und Kartoffeln 
verbotswidrig verfüttert worden; den Schuldigen 
droht außer der öffentlichen Brandmarkung ſtraf⸗ 


die jetzt getroffene Organiſation (Beteiligung der 1 } ben. 
Schulen) die Eierablieferung entwickelt: in der ihm it ein Mann dabingegangen. der im öffent⸗ 
letzten Woche wurden im Kreiſe 30 000 Eier ange⸗ lichen Leben unſerer Stadt ſeit langen Jahren 
fammelt. Eine ſtatiſtiſche Aufſtellung zeigt, daß eine führende Rolle eingenommen hat. 
insbeſondere bei der Kaxtoffellieferung der Graß⸗ Königsberg, 16. März. (Der Kaiſer als Pate) 
grundbeſitz feinen Verpflichtungen erhehfich heſſer Der Kaiſer hat bei dem fiebenten Sohne des Kauf⸗ 
gachgekommen iſt als der Kleingrundbeſitz. Beſon⸗ manns Wilhelm Völcker bierſelßſt die Patenſchoft 
ders wies der Vorſitzer noch auf die Notmendiafeit | übernommen. Der glückliche Voter, der ſelbſt aus 
bin, die Produktion für das neue Erntejuhr aufs einer kinderreichen Familie ſtammt, hatte ſeinerzeit 
äußerte zu ſteigern. Saweft erforderlich wird die Kafſer Wilhelm J. als Paten. 

neugeſchaffene. mit mitztäriſchen Zwonasbefug⸗ Königsberg. 16. März. (Best aweckſcl.) Das 
niſſen ausgeſtattete Kriegswirtſchaftsſtelle des Nitterqut Kammersbßichen bei Köniesberg. der 
Kreiſes den Landwirten, beſonders den Krieaer⸗ Frau Geheimrat Wanfried⸗Danzig gehörig. it an 


* 


das Schlimmſte. 


den Nentler König aus Zoppot durch Vermittlung 
e ee A. H. Pretzell⸗Oliva 
verkauf 

Lyck, 15. März. (Großer Fiſchzug.) Ein ergie⸗ 
biger cee wurde kürzlich im Skomentner See 
gemacht. Er 175 zirda 100 Zentner Breſſen, 
darunter ſolche bis zu acht Pfund Gewicht 
ſolcher Fang kommt, ſo bemerkt die „Lycker Zei⸗ 
a leider nur ganz ſelten vor. 

umbinnen, 15. März. (Aus dem Stadtparla⸗ 

Die Stadtverordneten hielten eine 
Sitzung ab. Es wurde nach dem Antrage des Ma⸗ 
giſtrats die Vereinigung der Gemeinden Gumbin⸗ 
nen und Norutſchatſchen beſchloſſen. Die Einge⸗ 
meindung ſoll am 1. April 1918 durchgeführt fein. 
Den zum Heeresdienſt einberufenen ſtädtiſchen Ar⸗ 
beitern ſoll eine Familienunterſtützung gewährt 


werden. 

E Fordon, 15. März. (Eisbrechertätigkeit. — 
Goldſammlung.) Die Eisbrecher find mit ihren 
Arbeiten bis oberhalb des benachbarten Palsch 
vorgedrungen. Im Laufe des morgigen Tages, 
Freitag 5 dürften ſie jedenfalls die 
Stadt erreichen. a die Ei⸗decke hier ziemlich 
ſtark iſt, ſo dürften ſich die Eisbrecherarbeiten hier 
höchſt intereſſant geſtalten. Jedenfalls iſt es ein 
Anblick, den man nicht gerade Häufig genießen 
kann. — Die hieſige Sdadtkaſſe konnte wieder 
1000 Mark Goldgeld zur Ablieferung bringen. Da⸗ 
von wurden 550 Mark in zwei Familien gefam⸗ 
melt. Pfarrer Dieſtelkamp hat im Pfarrhauſe eine 
Goldankaufsſtelle eingerichtet. 

d Strelna. 15. März. (Hundeſper re.) Nachdem 
bei einem eingegangenen Hunde in Hochkirch die 
Tollwut amtstierärztlich feſtgeſtellt it, ift fiber 
Hochtirch und die umliegenden Ortſchaften auf die 
Dauer von 3 Monaten Hundeiperre verhängt. 

Koſten, 15. März. (Ein tödlicher Ang lückssall) 


ereignete ſich in Sepno II. Beim Fällen von Bäu⸗ 


men im dortigen Walde wurde ein hierbei beſchäf⸗ 
tigter ruſſiſcher Kriegsgefangener von einem 
Baum derart am Kopf getroffen, daß er auf dem 


Transport nach dem Krankenhauſe ſtarb. 


Liſſa, 16. März. (Die Verlags⸗ und Sorti⸗ 
mentsbuchhandlung Oskar Eulitz) hat Konkurs 
angemeldet. Die über die Provinz hinaus in wei⸗ 
ten Kreiſen bekannte Firma genoß als Verlegerin 
der Poſener Provinzialliteratur und vieler 
gogiſcher Werke großes Anſehen. Sie batte infolge 
des Krieges mit erheblichen finanziellen Schwie⸗ 
rigkeiten zu kämpfen, die ſich ſo ſehr häuften, daß 
das Geſchäft im vergangenen Jahre unter Zwangs⸗ 
verwaltung kam, die Ende 1916 wieder aufgehoben 
wurde. 3 

Schneidemühl, 16. März. (Des Rolleatum der 
Stadtverordneten) bewilligte 1000 Mark zur Us 
Bootſpende und beſchloß ferner, den Magiſtrat zu 
erſuchen, dem Kollegium eine Vorlage betr. An⸗ 
ſtellung eines Berufsvormundes zu unterbreiten. 
Weiter wurde einem Antrag des Kollegiums Zune 
ſtimmt. für die Dauer des Krieges einen zweiten 
Magiſtretsaſſeſſor als gerichtlichen Hilfsarbeiter 
anzuſtellen. 


— b — —— —— 


Herr von Oldenburg⸗Panuſcha 
über die Ernährungsfrage. 


Auf der Tagung der konſervativen Vereinigung 
Weſtpreußens führte Herr von Oldenburg⸗ 
Januſchau in ſeinem ſchon kurz wiedergegebenen 
Vortrage über die Ernährungsfrage des nähe⸗ 
ren aus: 

Neben dem Wunſche der per der 
auswärtigen Politit wird im Vordergrund ſtehen 
nach dem Kriege die Ernährung. Denn darüber 
müſſen wir uns klar ſein, daß, wenn wir auch 
Frieden haben, die Schwierigkeiten, die wir jetzt 
im Innern in dieſer Beziehung haben, noch lange 
nicht behoben find. Da muß ich jagen, daß ich auch 
als Soldat berechtigt bin, meine abweichende An⸗ 
ſicht über das Soſtem, das in dieſer Hinſicht befolgt 


iſt, auszuſprechen, denn das iſt eine Frags jo ſehr ich 


erfahrungstechniſcher Natur, daß alle, dis damit 
tun hatten und zu tun haben, die vater ländiſche 
Pflicht haben, ihre Anſicht zu äußern. Was nützt 
uns ſchließlich der größte Sieg, wenn wir zuhauſe 
nicht leben können. Nun muß ich dieſes abſcheuliche 
Wort „Organiſation“ gebrauchen, auf das wir 
fo ſehr ſtolz waren und von dem wir nun 

doch anfangen zu begreifen, daß das unſer Ruin 
iſt. Wie iſt denn die Sache jetzt? Es verdient eine 
beſtimmte Kategorie von Leuten, die angeſtellt ſind 
und gar kein Niſiko laufen, durch dieſe Verteilung 
der Lebens⸗ und anderer Mittel des deutſchen 
Reiches koloſſal viel Geld. Ich glaube nun, daß es 
für alle dieſe Leute, die reklamiert ſind, kein An⸗ 
reiz fein würde, wenn man ſie kaſernierte und 
ihnen 5 Mark pro Tag geben würde, wie den 
Leuten draußen an der 11705 Dann hätten ſie 
doch noch immer den koloſſalen Vorteil, ſich nicht 
naſſe Beine im Schützengraben zu holen, ſondern 
in Berlin. Die Verteuerung ſämtlicher Gegenſtände 
iſt zumteil berechtigt, zumteil unberechtigt. Ich muß 
geſtehen, ich habe te 
gebeten. Selbſt der am meiſten bekämpfte Zwiſchen⸗ 
handel im Frieden hat nicht annähernd dieſen 
Verdienſt geſchluckt und dieſe Verteuerung hervor⸗ 
gerufen, wie wir das jetzt erleben. Wer ſchluckt 
das Geld? Schluckt der Stagt das Geld, dann iſt 
es unerlaubt, denn es iſt nicht erlaubt und nicht 
richtig in einer Lage, die derartig geſchroben iſt, 
dem Volke dieſe gewaltige Steuer aufzuladen, in⸗ 
dem wir jetzt in der Lage, in der wir uns befinden, 
ſehr viel ſchlechter daran find, als wir es fein 
würden, wenn der Handel die Sache macht. Daß 
alles ſehr verteuert wird, das fehen wir täglich 
vor Augen. Nun heißt es: Das geht nun nicht 
mehr anders. Die Sache iſt ja ſchön, aber jetzt im 
Krieg auf ein anderes Syſtem übergehen, das iſt 
Ich glaube auch, daß, wie die 
Sache aun liegt, man nicht plötzlich alles umwerfen 
kann. Aber es iſt ein furchtbarer Fehler, die 
Schlinge noch immer feſter zuzuziehen, anſtatt all» 
mählich abzubauen. Nun hat der Anterſtaats⸗ 
ſekretär Michaelis im Abgeordnetenhauſe eine 
Rede gehalten, er glaubt der Sache dadurch beizu⸗ 
kommen, daß er die Landräte und andere Beamte, 
die nicht genügend aus ihrem Kreiſe herausholen, 
abſetzt und verſucht, aus dem Lande zwangsweiſe 
noch mehr herauszuhoſen. Es iſt auf dem Lande 
niemand, der nicht ein Mitgefühl hat mit der 
großen Not, in der ſich die Städter befinden, und 
der nicht den Wunſch hat, nach beſten Kräften zu 
helfen, aber er kann es nicht, ihm ſind die Hände 
gebunden. Aber der Herr Anterſtaatsſekretär 
Michaelis ſollte es ſich doch überlegen, wenn er auf 
dem Lande Erfolge haben will. Man ſoll nicht bes 
fehlen, was man nicht kontrollieren kann. Aber 
wenn ſeine Plͤne wirklich durchgeführt würden — 
theoretiſch ſoll es gehen —, jo würde entweder die 


Produktion ſtill ſtehen, indem die Leute auf dem 9 


Lande nicht mehr arbeiteten. oder es würde eine 


Ein 


päda⸗ Herr in Berlin gefragt 


dem Handel unendlich viel ab⸗ 


fo wilde Verteuerung aller Zedensmittel et 
von der wir gar keine Ahnung haben, man 
keine Zahl zu nennen. Dann müßte das Land 
die Lage racht werden, dieſelben Löhne 1 
zahlen, die die Induſtrie zahlt. Die Landwirts 
iſt nicht eingerichtet auf den Krieg, ſondern 
nach dem Kriege weiter gehen, weil ſonſt 
deutſche Volk verhungert. 1 alſo, em 
ſehr unvorſichtig, einen ſolchen Schritt zu tun. ide 
hat das deutſche Reich im Frieden gebaut Gettre 
ungefähr ſoviel, wie es braucht, und wir ſind h 
geweſen, die Landleute, die, gleich wie der K 15 
ausbrach, an den Reichskanzler herantraten = ö 
agten: „Nehmen Sie das Getreide, ſonſt n 
ucherpreiſe. Er hat ſich zunächſt nicht da a 
eingelaſſen. Es iſt damals durch den He 
Generaloberſten von Moltke erreicht worden, ifen 
das Getreide beſchlagnahmt und mit Hödjitprei 
belegt wurde. Nun hätte man das übrige f 
laſſen ſollen, es iſt aber auf das Drängen der l. 
zialdemokratie, die in den Höchſtpreiſen das 976 
mittel ſah, eine unbeſchreibliche Unruhe inen 
Produktion und ein Rückgang in der Produ Ib 
eingetreten. Das Getreide läßt ſich leicht dew 
ſchaften. Es wird fetzt naturgemäß viel mehr bet 
derben als wenn der Handel es unter fi hat, abet 
es wird doch noch genug da ſein. Nun kam al 
erſte Fehter. Es iſt das Allernotwenpigſte daß ug 
Kartoffeln haben. Solange wir Kartoffeln M 
Salz haben, verhungern wir nicht. Wenn pal 
deutſche Volk in den Städten keine Rartoffeln 
fo kann da die Landwirtſchaft nichts dafür. 
iſt lediglich Schuld des falſchen Syſtems. daß 
drei Jahren kämpfe ich wie ein Löwe bafüt, 
Verträge rechtzeitig abgeſchloſſen werden. b. 
dann nachher die Kartoffeln vielleicht billiger 15 
dann heißt es, ja, wir haben dem deutſchen So 
die been verteuert. Die Verantwortung 
garnicht ſchwer zu tragen. Wenn das wirkli ei 
Fall ift, dann muß man auf die Knie finfen lar 
Gott danken, denn dann haben wir fortan Eß uf 
toffeln. Es muß ſo gemacht werden, daß man es 
feſte Beziige angewieſen iſt. Zahlloſe Katego mas 
von Leuten können die Preiſe nicht zahlen, 
muß ihnen dann zu Hilfe kommen, indem die 
ihnen die Kartoffeln durch eine Subvention, bet 
der Staat zahlt, gibt. Mich hat neulich ein do pe 
: „Sagen Sie mal, % 
die Möglichkeit dem deutſchen Volke Toniel, 24 


che ver 
boxt, aber für nächſtes Fahr Sie können Segleſſe 


der erſtens mal viel zu niedrig iſt. Für Wach 
kann kein Menſch die Kartoffeln, * 
mit ſeiner Beſitzung an der Bahn „ an # 
Bahn fahren, weil die Geſpann⸗Schwieri keiten 
groß find. Wenn man die Höchſtpreiſe NG he 
treibt, verſckhwindet die Ware. Man iſt as 
immer genötigt, für diejenigen Dinge, die M 

durchaus haben muß, die Preiſe To hach zu len 
daß auch diejenigen, die am ungünſtigſten 600 
zieren, mitkommen können. Ich ſtelle mir die 8 
fo vor: Man ſagt, wie im Frieden ſoll ſich ſdel 

deutſche Volk mit Kartoffeln verſorgen. Es me 11. 
bei ſeinen Kommunen an, wieviel es haben w, 


Einzelne Konſumenten find in der Lage, ſich 10 
Herbſt ihre Sachen einzukaufen und in a 
zu legen, andere haben keinen Keller, die er 1 


haben Zentralheizung und find darauf angewieſen 
fie vom Händler zu holen. Wenn am 1. Ense 
niet ſoviel Kartoffeln da find, daß mindeftens ICE 
Menſch, Kind und Kegel, bis 1. Juli 1918 käg, 10 
ein Pfund Kartoffeln, ungefähr drei Zentner P 
Kopf, hat, dann tritt Beſchlagnahme und lang 
liche Bewirtſchaftung ein zu einem Höchſtpreiſe 
10 Mark. Dann hat feder das Bewußtleit, 7 
wenn er ſich nicht rechtzeitig eindeckt, er 10 Ken 
bezahlen muß. Wie liegt es nun beim Ache 
zenten? Es iſt ein ganz ltiger Unterſchß 
ob man weiß, ſoundſoviel tauſend Zentner Wut 
im Oktober an einen zahlungsfähigen i 
las, und die andern behalte ich für meine Han 
ſchaft, die kann ich vertreiben, wie ich will. Ver 
bin ich in der Lage, meine Produktion daran de 
zuſtellen und billiger zu verkaufen, als au per 
Niſitko hin, daß fie mir beſchlagnahmt 2 hen 
Wenn es 5 B. auf mich ankäme, ich würde degh⸗ 
mit der Stadt Berlin ſofort einen Berttan 
ſchließen, franfo Berlin 8,50 Mark meine ga 75 
Kartoffeln zu kiefern, je nach Sorten, für die an 
ein bischen mehr, für die andere weniger. ahr 
mürden die Städte willen, was fie haben, fed dez 
fie jetzt nicht wiſſen, was fie bekommen. Un 3 
Land würde willen, worauf es ankommt. Auſsge⸗ 
es ſehr ſchlimm, daß auch von unſern Beru pet 
noſſen viele ſagen: Das geht nicht. Ae ob 
70 Millionen Deutſchen bleiben ſich nicht zw aa 
iofut. So ift es mit der Landwirtſchaft and. u 
eine können Sie mir glauden, wenn Sie 
einen Preis für Eßkartoffeln anlegen von 8 cht ſe 
dann haben Sie keine, wenigſtens lange nige 
viel, wie Sie brauchen, dann set dasſelbe Ele 
e 


das wir jetzt durch drei Jahre haben, 9 — 

die weſtpr. Tandwirtſchafttamme 

trat am Freitag in Danzig m. 4 % 
* 


verſammlung zufammer, die ſich 
Hauptvoranſch lag für 1917 beſchäftigte. Der Han 0 
Mark gene 
5 


voranſchlag ſchließt ab mit 724450 erden 
714850 Mark des Jahres 1916 Davon w 
deckt durch Staatsbeihilfen 305 058 Mark, ns 
ſonſtige Beihilfen von der Provinz, den Kre ſen an 
anderen 60742 Mart durch eigene Einna ee 
358 650 Mart. Die Beiträge zu den den za 
Kammer (Umlage 1 v. 5. = 3 Ste, für ven 
des Grundſteuer⸗Reinertrages wie bisher) f 5 
168 000 Mark unverändert eingeſetzt. Fü 00 
derung der Ziegenzucht ſollen 5800 Mark (4800 0 
mehr als im Vorfahre). der Kaninchenzu j 
Mark (3300 Mark mehr als im Vorjahre) 
de dle Tollnerlämmi rde Sommerhi 
e Vollverſammlung wurde von 
von Oldenburg mit einem Kaiſerhoch Gr] 
Als Gäſte nahmen teil: Obereräſdort DER „uni 
mann anſtelle des leicht erkrankten Oberpza 75 
der kommandierende General Wagner, die 75 
rungspräſidenten Foerſter und Dr. Schilling, De 
bürgermeiſter a Regierungsrat Dr. 
der Rektor der techniſchen Hochſchule, Hab, 
Dr. Lorenz und der Vorſitzer der Danger Tue, 
werkskzmmer, Stadtrat Herzog. Der Bo, af 
inrach feine lebhafte Freude darüber aus 
Berufsſtände gleichmäßig an den heutigen 
tigen Wirtſchaftsfragen teilnehmen. 


2 


E N. 
toriehficher, wenn man dieſe Berufsſtände fel rn 5 


Gethäft, das ſie fennen, feloftändiget wirthen 
ließe und nicht alle Verantwortung auf 1ſt 
wortliche Stellen abſchiebe Der ſtellv. g 
err Mener-Rottmannsdorf, widme 95 
herzliche Worte dem lan Vorſizer. 


4 


J 1 


denn, men nut mine ip 
ne. daß er länger zu⸗ 
age er wo er vielleicht ebenioniel oder mehr 
urg 1 55 als an der Front. Herr von Olden⸗ 
chaftlich 108 5 daß er doch wohl kaum viel im wirt⸗ 
lesbezügl! ampfe zuhauſe nützen könne, da jeine 
den Kiel a Anſichten mit denen der maßgeben⸗ 


aber bemühe wenig übereinſtimmen. Er werde ſich 


chen, w N 1 8 n 
wurde d er am beiten nützen könne. Zum Vorſitzer 


Kammerhe 
tre x rr von Oldenburg, zum Stellver⸗ 
de übern Mener-Rottmannsport wiedergewählt. 
wiederg an Voritandsmitalieder wurden ebenfalls 
ahnrals ühlt. Als Mitglied des Bezirkseiſen⸗ 
x wurde Generalſekretär Dr. Steilmig, als 
Gutsbeſit Herr Voß⸗Paulshof neugewählt. 
ein größer Hübner ⸗Sierakowitz regte dringend 
ſich lich diere, Unterstützung dee Fiſchnucht an. Hin- 


enzengung Geflügelhaltung und beſonders der Eier⸗ off 


5 könne nur etwas erreicht werden, wenn 
enii N 4 Wenn 
cn achmittatter zur Verfügung geſtellt werde. 
Khufies Für tags fand eine Verſammlung des Aus⸗ 
Er Probi Vereinsweſen ſtatt, die aus allen Teilen 
den nicht na ſehr ſtark beſucht war. Beſchlüſſe wur⸗ 


per gefaßt. Generalſekretär Dr Steilmig 
altens be de Maßnahmen aus Anlaß des Krieges 


i er Kammer, die wirtſchaftspolitiſcher und 
ten Bolte r Natur geweſen find. Es folg; 
über Zucker üben bau F derung der Schafzucht und 


kr 2 Deltpreugiſche Saatbauverein hielt Freitag 
Vorſttz des min eine Hauptverſammlung unter dem 
ab. De Sn ttergutsheitters Albrecht⸗Suzemin 
igel, Verein hat ji troß des Krieges ſehr gut 
Jahre 1914 5 Vermögen ift von 4812 Mark im 
wachſen a 3 Mark im Jahre 1917 ge 
Saaten Be ich wurde der Handel mit 


— 


erungsgeſellſchaft, Poſtanſtalt. 


e Rriensanleihe bei jeder 


Beensnuntegenoffenfchaft, Sparkaſſe, 


Lotalnachrichten. 


Ertanerung 20. März, 1916 Erfolgreiches 

x flandt deutscher Kriegsſchiffe mit engliſchen an 
a 1915 er aa bon 

Gr ä nzug ntin von 
der Pigterd 1 Ludwig Koſſuth, 
1890 Geer der ungariſchen Erhebung von 1849. 
Fürsten Wemigung des Entlaſfungsgefuches 
des 0 Bismarck. 1889 Pri Waldemar Sohn 
Heinrich N Heinrich von Preußen. 1878 Fürſt 
XXIV. von N L. 1850 Erfurter 

1 i h e ie W I. 
zeußen 125 nz Friedr. el von 

„bervotragender Heerführer. Hendril 

oben hervorragender Dramatiker. 1815 Napofes 


Ins 
Weeds kur Aut us in Paris. 1814 Schlacht bei 


Zur 
Seogel 


Thom, 18. März 1917. 


birenmetlonaften von ber Eiſenbahn⸗ 
Heller 1 OR Bromberg.) Verſetzt Weichen: 
5 engl Klaſſe Tadeja von Finfterwalde nach 
na . 5 1 9 
i utzig von 

Serre en a 
* erg. erve⸗ 

metivfügter Gruſewsti von Brom 
Anteraſſiſtent Kind von Luben nach 


ng haben beſtan⸗ 
tenten Weichen⸗ 
n Mogilno und Eiſenbahngehilfe 


9 Neunftufige 
naben⸗Mittelſchule 
des z Thorn. 
Der Scullahr beginnt 
5796 5605 Ber 17. April, 
udn Aufnahme ; neuer Schüler 
Melleu är Brettag den 30. März 
le die fee 1, fate und goa 4 dis 6 Uhr. 
Dora, Anfänger 
1 5 mitta 9 6 


Vollrath, Aſchenort 


zen, ſeine Kraft da am ſtärkſten einzu⸗ Mill 


nach findliche 


Ankauf von Gegenſtänden 
jener Art aus Zinn. 
ſowie von Zinnaltmaterial findet noch 
einmal ſtatt im Berteilungsamt II, 
Brückenſtraße 13, von Montag den 
19. bis Donnerstag den 22. März 
1917 wochentags vormittags von 
9 bis 12 Uhr und nachmittags van 


Die Vergütung wird ſofort bezahlt. 


und Erlenkloben 


— m Poſtſchecverkehr) dt während 
des Monats uar die Zahl der Poſiſcheckkunden 
um 3000 auf 155 200 geſtiegen. Auf den Konten 


ſind 11,2 Millionen Buchungen über 5,9 Milliar⸗ bleib 


den Mark ausgeführt worden. Bargeldlos wur⸗ 
den 3,9 Milliarden Mart beglichen. Das durch⸗ 
ſchnittliche Guthaben betrug im Februar 472,4 

illionen Anträge auf Eröfmung eines 
Poſtſchecktontos nehmen alle Poſtanſtalten ent⸗ 
gegen. 

— Mens Regelung der Verſorgung 
mit Militärtuchen.] Das ſtellvertretende 
Generalkommando erläßt Beſtimmungen über die 
Verſorgung der Schneider und Mützenmacher mit 
Militärtuchen zur Anfertigung von Uniformen für 
Offiziere, Beamte und Sehe 
igiere. Die hierzu erforderlichen Tuche erhalten 
die Verarbeiter durch Vermittlung des ſteltvertre⸗ 
tenden Generalkommandos vom Kriegsbekleidungs⸗ 
amt 17. A-R., Danzig. Zum 25. März Haben die 
Verarbeiter genaue Angaben über ihren Bedarf 
und Beſtand an Tuchen dem ſtellvertretenden Ge⸗ 
neralkommando e i rſt hierauf werden 
ihnen die ausführlichen Beſtimmungen über die 
neue Regelung mit Tuchen zugeſtellt werden. 

— (Hamilienunterftüßung an die 
Angehörigen von Heeerespflichtigen 
im Poſt⸗ und Eiſenbahndienſt.) Die 
ſtellv. Generalkommandos find ermächtigt worden, 
zur Freimachung der noch zurückgeſtellten kriegs⸗ 
8 igen Beamten, Angeſtellten und 
Arbeiter oſt⸗ und Eiſenbehnverwaltung 
Mannſchaften aus Erin: und Landſturmtruppen 
zu den Poſt⸗ und Eifendahnverwaltungen zu Toms 
mandieren. Die Mannſchaften erhalten keine mili⸗ 
täriſchen Gebührniſſe, ſie werden von der Poſt⸗ und 
Eifenbahnperwaltung nach den Beſoldungsſetzon der 
Stellen, in denen fie verwendet werden, abgefunden. 
Da die infrage kommenden Heerespflichtigen hier⸗ 
nach nicht entlaſſen werden, ſondern im Militär: 
verhältnis bleiben, ſo ſteht den Angehsrigen Fami⸗ 
lienunterſtügung im Falle der Benrfäinfett zu. 
Wenn auch in den meſſten Fällen die gegenwärtigen 
allgemeinen hohen Löhne die Abkommandierten 
in den Stand ſetzen dürften, aus ihrem Verdienſte 
für ihre Familien ausreichend zu ſorgen. ſodaß die 
Gewährung von Familienunterſtützung nicht infrage 
kommt, fo wird doch zu berichtigen ſeir daß bei 
etmainem verſchiedenen Wohnſitz des Heeres⸗ 
pflichtigen und ſeiner Familie Mehrkoſten für den 
doppelten Haushalt entſtehen, und dadurch der An⸗ 

ruch auf Fortgewährung der Familiegunter⸗ 
tützung in manchen Fällen begründet erſcheinen 
wird. Um die Lieferungs verbände in den 
Stand zu ſetzen, die Frage der Fortgewährung oder 
Einſtellung der Familfenugterſtützung rechtzeitig 
einer Nachprüfung zu unterziehen, find die Truppen⸗ 


teile angewieſen worden, die Heimafßehörden 
(Landrat oder Magiſtrat) von der Komman⸗ 


dierung ſofort zu benachrichtigen. Außerdem wer⸗ 
den die Poſt⸗ und Eiſendehnverwalſungen den 
Heimatbehörden in jedem Falle die Höhe der den 
kommandierten Mannſchaften gezahlien Lohnſätze 
mitzuteilen haben, um ihnen die Nachprüfung zu 
ermöglichen. 

— (Gegen den Wucher mit Seife) 
Während die noch den Weiſungen des Kriegs⸗ 
ausſchuſſes für pflanzliche und tieriſche le und 
Fette hergestellte Seife (ſogenannte K ⸗A.⸗Seife) 
feſten Höchſtpreiſen unterliegt — 50 Gramm K. Us 
Seife 20 Pfg., 250 Gramm K.⸗A.⸗Seifenpulver 
30 Pia. —, werden für andere noch im Handel bes 
Seifen zumteil ganz außerordentlich hohe 
Preiſe gefordert. Dieſe Preiſe ſind durch die Erzeu⸗ 
gungskoſten der Mare, die faſt allgemein vor dem 
Juli 1916 hergeſtellt wurde, in keiner Weiſe gerecht⸗ 
fertigt. Der Handel muß aufs dringendſte davor 
LE werden, weiterhin für hüchſtpreisfreie 
Seifen unangemeſſene Preiſe zu ver⸗ 


Erste 
Err. 1901 


Helft unſeren 


Geld: 


des Zentral⸗Komiters des 15 


ATTen 1 55 hat zu verkaufen Schwere, hach rogende | 
lack 60 ir Harne 2 Ki 
A. Ei den zur Net, Modest Wilmarowioz, u h 


g. an. 
10 Nee Culmerſtraße 24. 

ginſer po 000 ME. 
oder 1 A ark Bantgeld ar 


Angebote ner. Hau 5 
7 ote unter Sarundſtück geſucht. 
eagle de dre 6 on die Ge. 


Bygoddn bei Zlotterie, Ar Thorn. 
60 Itr. Steoh 
verfaujt fofort Job 
Dafetoft wid zum 1. Sidi d Anh 

a 0 8 . 
Hirt gefucht. 


verkauft Fuhr, Gramiſchen 


1 hochtragende Ziege, 


I Kroninz. 


Itempfangende Unter⸗ Vo 


deutsche Ch 


. Chem. u. bakt Kurs. Nächst. Kurs 11. Apr. Stellennachw. Prosp. fr. 


W. Loga & Co., Thorn, Beruf 18, 


fangen. Abgeſehen davon, daß er lich der 
einen Beſtrafung € 
ausſetzt, wird er, wenn die Warnung tlos 
t, damit zu rechnen haben, daß das Intereſſe 
der Verbraucher zwangsweiſe durch Feſtſetzung von 
mäßigen Höchſtpreiſen für alle Seiſen 
gewahrt wird. 


— Der Verein Frauenwohl“ Thorn) 
zielt am Sonnabend 8% Uhr abends im „T er 
Hof“ ſeine a enen Nach Eröffnung 
der Verſammlung durch die Vorſitzerin, Frau Pro⸗ 
fellor Semrau, erſtattete Frau Feyer Bericht 

ber die im Februar in Berlin ſtattgefundene 
ranentonferenz zum Studium der Sittlich⸗ 
eitsprobleme. Die auf dieſer Konferenz gehaltenen 
tiräge behandelten die Proſtitution und ihre 
Wirkungen, das Syſtem der ſtaatlichen Gegenmaß⸗ 
nahmen und das Stadium der Unſittlichkeit unſeres 
Volkes überhaupt. Als erſte Forderung wird die 
Mitarbeit der gebildeten Frau aufgeſtellt im Kampf 
egen den inneren Volksfeind. Sie kann ſich bes 
onders wirkſam betätigen auf dem Gebiete der 
Kriegsvormundſchaft, die den 5 heranwachſen⸗ 
der Mädchen bezweckt. Beſonders wertvoll iſt die 
Mitarbeit von Lehrerinnen im Jugendſchutz. Der 
Zuſammenſchluß der Frauenwelt iſt jetzt ſchon not» 
wendig, da nach dem Kriege eine geſteigerte An⸗ 
gebundenheit in allen Schichten zu befürchten iſt. 
Die Borfigerin, die der Vortragenden den 
Dank der Verſammlung ausſprach, wies nochmals 
auf die Wichtigkeit der Übernahme ven Vormund⸗ 
br. hin und bedauerte, ſich auf eine auch 
n Thorn erfolgte diesbezügliche Anregung nur 
eine Dame gemeldet habe. Hierauf hielt Frau 
Degener⸗Thorniſch Papau einen Vortrag über 
„Die Arbeit der deutſchen Landfrau im Kriege“, 
der ſich, durch perſönliche Erlebniſſe und Kriegs⸗ 
erfahrungen illuſtriert, beſonders intereſſant ges 
ſtaltete. Zum ſtändnis für die beiderſeitigen 
Verhältniſſe iſt ein Zusammenarbeiten 
zwiſchen Stadt und Land erforderlich. Die deutſche 
Landfran, die in der Kriegszeit ganz hervorragen⸗ 
des geleiſtet an ausdauernder Arbeit, hat mit 
vielen Widerwärtigkeiten zu kämpfen, von denen 
ch die Städterin keine Vorſtellung machen kann. 
Die Schwierigkeiten der ilchablieferu der 
kleinen Landwirtſchaften dei dem herrſchende 
Transportmangel find ji groß und eine Belle 
an der ſtädtiſchen orgung, ſolange nicht 
Milchfreigabe für die kleinen Wirtſchaften verfügt 
wird, kaum möglich. Trotz ihres eigenen ſchweren 


Standes verkennt die Landfran nicht die Tage der 
Städter, und wie fie beſtrebt iſt, dieſe zu beſſern. 
erweiſt die Tätigkeit der viel Mühe und Arbeit 


erfordernden Sammelſtellen, deren Er iſſe der 
Stadt ohne beionderen Gewinn für die Sammel⸗ 
ſtellen zugeführt werden. Wenn trobbem die Haus⸗ 
frau in der Stadt Beponngen „ Rundenlang vor 
den Lebensmittelgeſchäften zu ſtehen, um das me 
ringe ihr zugeteilte Butterguantum ufm. zu er⸗ 
langen, dann kann nur gemeinſames Vorgehen von 
Stadt und Land mirffame Abhilfe ſchaffen. Be⸗ 
ſchwerden, die beim landwirtſchaftlichen Haus⸗ 
frauenverein eingehen, werden geſammelt und dem 


be e rg geſtellt. Es follte darum 
jeder, der Ks zu führen hat, ſich dieſes Weges 
dienen. Die Ausführungen der Repnerin tru 


weſentlich zu beſſerem Verſtändnis für die Arbeit 

der Landfran im Kriege bei, und es iſt nur zu 

wünſchen, daß weitere Kreiſe der ſtädtiſchen Haus⸗ 

frauen durch Teilnahme an den Verſammlungen 

des Landw. Hausfrauenvereins Baron mit dem 
pre 


Lande nehmen. — Bei einer Be ung über 
die neuerdings me Entſendung von 
Stadtkindern auf das Land wurde auch 


auf dem Lande berü was Schädigun 
der landwirtſchaftlichen Leiſtungsſühigtelt Afühee⸗ 


Kämpen⸗ 


zu verkaufen. 
Anfragen bel 


Verwundeten! 


Lotterie 


Landesdtreins zen Noten Kreuz 


Ker 


0 


Geige 


mit Naſten Billig zu verlaufen, 
Büselt, Albrechtſtraße 2. 


Ein Freitchen, 


1 Jahr alt, ſteht zum Berkauf bei febz zahm und fehr guter Jäger, zu ver ⸗ 
ax Meyer, Biskupitz] kaufen. Zu erfragen in Geſchuͤſts · 
bes Helmföst, be, Thom, ſtelle ber „Preſſe“. Lan vermieten. 


werden, daß finatlidherfetig 
n Kriegswucher bereits durch die Arbeitsnachweisſtellen ſtellung⸗ 


Nn 


dem Anten 
Jewles, Laſcherek bei Thor. 


2 Zn kanfen gelucht 8 ) 


kauft . e 


Wobaungsangebste. 
— 9) 


Eine Wohnung, 1. Etg., 
4 Zimmer. 


mit Balkon u. allem Zubehör vom 1. 4. 17 
Zulfire 


Es konnte feſtgeſtellt 


ſuchende Landmädchen zwangsweiſe dem Lande 
wieder geführt werden. ie Borjigerin 
brachte eine Sammlung des Vereins für 19 An⸗ 
fiebler des Landkreiſes in Erinnerung, die dur⸗ 
Riederlegung ihrer Anweſen aus ftrategiſchen 
Gründen zu Kriegsbeginn in eine wirtſchaftliche 
Zwangslage gerieten. dem Geſchäftsbericht, 
den die Vor 0 erſtattete, iſt zu entnehmen, 
daß der Vorſtand, der von 10 auf 11 Mitglieder 
erweitert wurde im vergangenen Jahre ſechsmal 
zuſammentrat. In den e ee 
wurden mehrere öffentliche Vorträge gehalten. Die 
Mitgliederzahl betrug am Schluſſe des Geſchäfts⸗ 
abres 56. Die Vorſitzerin ſchloß den Bericht mit 
em Wunſche eines größeren Mitgliederzuwachſes. 
da die kommende Friedenszeit mit vielen neuen 
Arbeitszweigen und die foztale Not dringend die 
Hilfe der Frau bedürfen werden. Frau eiſel 
berichtete über die Tätigkeit der . 
Bela, Frau Stadtrat Kelch über die des ſtädti⸗ 
chen Arbeitsnachweiſes. Den Kaſſenbericht 
erſtattete Frau Wolff. Die Kaſſe, die aus den 
Vorjahr einen Beſtand von 37,50 Mk. übernommen, 
1 ab in Einnahme mit 300,50 Mk. und in 
usgabe mit 199,93 Mk., ſodaß ein Beſtand vos 
10057 Mk. verbleibt. Mit Ausnahme der Ren 
wahl von Frau Degener⸗Thorniſch Papau anftelfe 
der ausſcheidenden Frau Dr. Steinborn wurde 
Vorſtand durch Zettelwahl wiedergewählt. Hier⸗ 
auf ſchloß die Vorſitzerin mit Dankesworten 
die Verſammlung. ; 


Briefkfaſten. 
Bel Mminchen Anfragen find Name Stond end Abreſſe 
des Frageſteſlers deutlich anzugeben Anonym. Anfragen 

kö men nicht beantwortet werden.) . 
K. G. Lang Ste erhalten das Gewünschte 
bei der Firma Albert 45 hier, Eliſabethſtr. 10. 
(Malartikel und Papierhandlung). 
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und Keller, mit Bas, eletteiſchem Wicht 
und Zentrelhelzung veriehen, den ber 
Firma Heinrich Kreibiek. &% 


War- 


r. Alles nähere if ans den „Amt⸗ Geuehmigt för ganz Preußen. 5 N 
nac t tate ubes ! Klaſſen lichen . Fr An · Bi h b 16 bis 20 21 il 1917 Ein guterh. Waſchtiſch ee 128585 ale 
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N ; 7 ; 5 teiteftre — Fern 
u erden gr evangeliſchen auch i Thorn den 17. März 1917. 17851 Geldgewinne im Geſamtdetrage von 8B dn die Jede dete der Frese Ei Fertſchafſiſche 
mpſſchein ſind eburtsurkunde und Zugleich im Namen des königlichen FTT . 5 J 
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a für n auterhallener Spiegel Mil | „ 
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nich, außerd t Der Magiſtrat. h ' gel 
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e 2 Geinenkaflen, , e = Boooo Männer um e Eine d-Zimmerwohnug, 
immien gm ling zu einer bes opierpreſſe 300 Gewinne zu je 100 Mk.. 30 000 Mt. Lugebel Walditrahe 27. pte, mit fümt. gabe 
W 0 day geen ae (faſt neu) zu verkaufen. Mauerſtr. 52, 1 r 16% zu je 50 MBk.. = 40109 U. Rndolf Mouse, Eis SW. 18. Sen ace Gurbeehing von f. 
und hr pünktlich ei 1 7 16 660 Gewinne zu je 15 MRk. 249900 Mt. 
bingen den Papier und Feber mt. Mehrere neue u. gebrauchte Orkginal ; ö M ee 
Für delt Se 5 elindet fi darunter 1 omterhaltener Landauer 1 Voftgebühr und Sie 35 Big, Naduahme 20 Pig. teurer. EN 3. immerwo 
* wir d 720 Mellienſtr. 83,6 figiaes Breah. Halbperdeckwagen. Beſtellungen erfolgen am deſten am dem Abſchnitz einer Pollanwelſung, die 9 . 9 in N i 9 
eiwag nen S 14087 30 . N. 8 1 8 + fißises berge. bis u 5 Mi. nne 10 Pig. kostet und ſicherer als ein einfacher Brief iR. u. F. 8440 8 12, fich aller Yin oford zu Shan 0 
0 0 2 “ . 5 * 5 N 5 
Ge te threigen es ben Velen, Need ban eben dae Dombrowski, fniel. hrenß. Lntterie-Einnehmer, Thorn, 60 em, kauft eig . teln 
err Wilhelmsplatz R. Puff. Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. . 5 5 b 
Thorn d en. Wagenbauerei mil elehirifch. Betrieb. g Georg D oehn 3 
ge 10. März 1917, uhmaerfit, 28. Zelrphon 875 an zar o p n - if ubau⸗Anſtalt. 3 onnige ds oder 
Erleger, Mettor. | | 2 tl 1 ff | E 3⸗ Zimmerwohnung 
2 4 
5 Balkon, Gas, elektr. 5 
bat „Seradella Sr eunubho 5 waggonweiſe liefern gegen Berechtigungsſchein 1 ö re Fe 


Son 3 Tmmerwohnung, 1. Gr 
mit Bad, Gas, Ballon und 
Zubehör, zum 1. 4. 17, auch fpäter, gm 
vermieten. Eulmer Chauſſee 120. 


1 Stube und Küche 


in deſſerem Hanfe zu vermieten. 
Zu erfragen Graudenzerſtr. 122. 


I großen Wierdeflall, 
Lagerrüunme 


7 


# Be 30. 


von 


feſtgelegt 


nämlich: 


Vorrat vorhanden. 


werde 


8 Die Teilna . 
x N 5 8. F. ei der 


5 


richtung zu verwerten. 


ue Hm mühe 5 
Sürferhandiver! erlernen, 


Schuhmacherſtr. 25. 


Aelt. intell. Jame 


ſucht Beſchäftigung. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗. 


Gewandte, junge Hane, 
Kenntniſſe in Sienograpdie und 
maſchine, wünjt? ab 1. 4 . Beschaltung 
im Büro oder Geſchäft. 
Angebote unter 5 543 an die Ge⸗ 


Me der 
aſchfrau 


we 10 guter Bezahlung Wäſche 
für zwei Herrſchaften? Bedingung im 


Freien trocknen. 
werden geliefert. 

Angebote unter 0. 
ir der „Breife”. 


Seiten » Bulsermarfen 


539 an bie Ge: 


z Kriegslehrgünge 
a für Meile, fett,, mild: und elloſe Küche 
5 Thorn, im Saale des Er Aa Brombergerffzahe, 


Freitag, 23. März, sehe 0 21 br 
Fre ag, 23. März, nach 5 4— 
Sonnabend, 24. März, nachm. 4—7 
wozu hiermit eingeladen wird. ö 
los. Anmeldungen find recht⸗ 
irma C. B. ger 5 
„Breiteſtraße 85, und bei dem 8 . 
Baderſtraße, anzubringen. Dieſe zeitgemäße 9 
Fernen iſt überall gut aufgenommen. Die Teil⸗ 
nehmer haben dabei Gelegenheit, die jetzt knappen Lebens⸗ 
mittel beſſer auswerten zu lernen. 


Horkengsdame if Freiſtan von Nebielbladt. 


Gekocht wird auf Grudeherden, doch i 
Unterricht auch bei Anwendung jeder a 


a Herandaltet zen Grubrkohsueririeh der A. Richeel’s 
Montenmerhe, ‚Inte l. 3. 


det deulſchen Patent- Hmerfe- -Sahrik Liebertwolkwit. 


Vertreter in Thorn: 


6. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H. 


Breiteſtraße 35. 


| Meine Gefchäftsräume. 


befinden fi) jetzt 


nur Breiteſtraße 26 


25 (neben Tengelmann's Kaffeegeſchäft.) 
Hermann Heymann, 
55 Be — N 634. 


eftufung von Snnurafen. 


Zur Deckung des Bedarfs in Saatkartoffeln in den Gebieten des Weftens SE 
find wir beauftragt, von jetzt ab auch nicht anerkannte, 2 jedoch gut zur 
Saat geeignete Kartoffeln anzukaufen. ERS? 

Als derartige Saatkartoffeln gelten alle Kartoffeln, welche ſortenrein, 
geſund, unbeſchädigt, mit der Hand verleſen oder mit Maschinen ſortiert ſind 
und eine Größe von 4—7, 

Im übrigen gelten betreffs der Geſundheit und Größe die üblichen Ge⸗ 
ſchäftsbedingungen für den deutſchen Kartoffelhandel (Berliner Vereinbarungen 


13 Frühtertoffeln wird für die Größe nach oben hin keine Beſchränkung 


8 cm Durchmeſſer haben. 


Als Preiſe für dieſe Saatkartoffeln gelten die von den ſämtlichen Körper⸗ 
ſchaften der preußiſchen Provinzen und der deutſchen Bundesſtaaten vereinbarten, 


A. Frühkartoſſeln. 


1. für Julinieren, ſechswochen Kartoffeln, Atlanta, Ovale, 
Frühe Blaue und Mühlhäuſer ; 
2. für Odenwälder blaue, Kaiſerkrone, frühe Noſa. 
3. für Ella, Alma, Fürſtenkrone, Weltwunder und * 
wertige mittelfrühe Sorten x 2 
B. Mittelſpäte und ſpäte Kartoffeln. 
4. für mittelfpäte und fpäte Sorten. x N 5 
Die Anmeldung zum Verkauf den Sonttartoffeln 1 nicht bei uns, 
ſondern bei den zuſtändigen Landratsämtern zu geſchehen, bei welchen gleich⸗ 
zeitig der Freigabeantrag einzureichen iſt. 
Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß bei Mengen unter 200 
Zentner zwecks ſorgfältiger Trennung der Sorten, Umhüllungsmaterial 
(Säcke, Körbe oder Kiſten) koſtenlos zur Verfügung geſtellt werden, ſoweit 


Landwiriſchaft⸗kammer für die Provinz Weſtyreußen 


in Danzig. 


n in 


5 


& Sohn, 
andw. Haus⸗ 


ebotene 


25 ochvor⸗ 


ehe fir m re | 
angenehme Stelle als Stühe, 


ihr auch Gelegenheit geboten wird, 
ſich = Geſchäft auszubilden. 
u erbittet 
Pahlke, Culniſee, 
Wil helmſmtraße 32. 


Gedüngtes und 
ngedingles Kartoffelland, 


auch können Saat kartoffeln hierfür ge⸗ 
liefert werden, gibt ab unter günſtigen 
Bedingungen 


Gutsverwaltung Wieſenburg 
n bei Thorn. 


G obne Bürg. auf Wechſel, 
Schuldſch., Hypoth. uſw. auch Naten⸗ 
abz., Kriegsanl., Wertpapiere kauft u bel. 
F. Rosenow, Berlin 57, Frobenſt 18. r. Rüdp. 


‚&s Stellenanarbete 6M } 


. 11 Mk. per 50 kg, © 5 
. 10 Mk. per 50 kg, 
9 Mk. per 50 kg. 


7 Mk. per 50 kg. 


Züchtigen 


Stellmacher 


ö für dauernde Beſchäftigung ſucht 


I oert, ade l. 
1 üchtige 


„Uniform Schneider 


Neunäbtihe Rat 11. 


Suche für mein Kolonialwaren⸗ n · 
groß ⸗Geſchäſt von fofort 


1 Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 


Hermann Dann Nachf. 


Inh.: Emil Willimezik. 


Lehrlinge 


werden eingeſtellt bei 


„Irmer 


an 9 - 
| Bildhanerei und Steinmetzgeſchält. 


Fuhrleute 


zu ie 7 Oberforſterei 


Max Mendel, 


Thorn 3. 


ſtellt von ſofort ein 
Baugeſchäft Teufel. 


Schachtmeiſter A. 


mit 19-230 Leuten 


l findet dauernde Beihäftigung zur Drã · 
nage. Meldungen bitte a 


Knöchel, Thorn, Rofenomfte. 5 


aufburſche 
oder Laufmädchen 


zum fofortigen Eintritt geſucht. 


Bruno Heidenreich, 
Mellienſtraße 30 
Meldungen Kantor, hinterer Aufgang. 


Lollburſche 


geſucht. S. Kornblum, 
Breſteſtraße 22. 


Laufburſche 


wird von ſofort geſucht 
E. Duszensk i. Zigarrenhandlung. 


Wirtſchafterin, 


felbft., etwa 30 Jahre alt, ehrlich und 
pflichtbewußt, erf, im Kochen, Backen, 
7 für kl landwirtſchaftl. Haushalt 
bei Fan niljenanſchl zum 1. April geſucht. 
Ziechmann, Elsnerode, 
Kr. Thorn, Poſt Thor .⸗Mocker. 

Täglich zu verdienen. Näh. 
bis 19 Mk. im Proſpekt. Joh. H. 
Schultz, Adreſſenverlag, Cöln 229. 


I Arnltwngenfühter | 


Zeichnungen 


auf die 


Sechste Kriegsanleibe 


= nehmen wir zu den bekanntgegebenen Bedingungen proviſionsfrei bis 


Montag den 16. April 
Deutsche Bank Filiale Thorn. 


entgegen. 


nn Fernſprecher 174 und 181. 


Breiteſtraße 11. 


Zeichnungen 


45 Jernſprecher 693. 


auf die 


6. Kriegsanleihe 


8 nehmen wir zu bekannten Bedingungen vom 15. d. Mis. bis 16. Apl b 
mittags 1 Uhr, auf unſerer Kaſſe ſpeſenfrei entgegen. 


Vorschuss - Verein zu Thorn. 


eule 17, Ede Theaterplaf. 


auf die 


Zeichnungen 
6. Kriegsanleihe 


5%, Deutsche Reichsanleihe, 


40% Deutsche Reichsschaganweisungen, 


auslosbar mit 110%, bis 120%, 
nehmen wir zu den Bedingungen der Reichsbank, ohne irgendwelchen Zuſchlah 


bis zum 16. April 1917 


entgegen. 


Ostbank für Handel und Gewerbe, 


Fernruf 126. 


Zweigniederlassung Chom. 


Maſchinenwärter 


wird 
der 


en 


r die Überwachung der Kraft⸗ und elektr. Lichtankage 
aſchinenbauſchule (Feſtun One XIII) zu Graudenz. 
Kriegsbechädigle werden bevorzugt. 


eintritt daldigſt. Gehalt na 


Übereinkunft. Meldungen find zu richten an den 


Direktor der Maſchinenbauſchule zu Graudenz. 


Dienstmädchen, 


lauter und ſelbſtändig arbeitend, it nur guten Zeugniſſen, zum 


4. auch durch Frau d 8 geſuch 
Frau 


Rontor fra iulein, 


Anfängerin, vertraut, wenn auch nicht 
Arie mit Stenographle und Schrelb⸗ 
maſchine, findet vom 1. 4. ab beim Un⸗ 
ne Stellung. 

Schriftliche Bewerbungen mit ent⸗ 
ſprechenden Angaben und Anfangs⸗ 
gehaltsforderung find perſöulich ein 
zureichen 


C. Meisner, 


Katharinenſtr. 3, ptr,, 


Fräulein 
zur Hilfe im N gg ſofort geſucht, 
Mödchen vorhanden. * 11 
e ge 


Suche zum ſofortigen Enid für 
mein Galanteriewarengeſchäft 


1 Lehrmädchen. 


M. Fischer, Altſt. Markt 36. 


Lehrmädchen 


ſucht zum baldigen Eintritt 
n Albert Schultz, 
Eliſabethſtraße 10. 


Ein anſtändiges, ehrliches 


Lehrmädchen 


kann ſich ſofort melden. 
Berliner Hut⸗Bazar. Eliſabethſtr. 9. 


Lehrmädchen 


aus ne Familie zu joiort neigt 
Peterslige. Schloßſtr 


Einfegerinnen 


können ſich melden. 


Authdtucherei Franke, 


Brombergerſtr. 28. 


ie g. Eliſabethſtraße 5. 


Ein junges 


Fabrikmädchen 


gefucht. Dr. Wilhelm 8 den 
Thorn- Dad: 


Ynfmartefran 


für ie 8 9 Uhr geſuch 
S. Korakları. Breitefir. 22. 


„Aulwartung 


für vorm. 711 Uhr geſuch 
Meldung Mellenfir 700 Sof, Kontor. 


Jüngeres Aufwartemäbchen 
der Frau esgleſſe ruhe 81. 2 r. 


Aufwärterin eat 
1 Lagerleller d 


mieten 
Baderfiraße 26, 3 


‚Enubere Yırmärterin. 


Mellienſtraße 30, 3 


Aufmafemätren Der gran, 


die kochen kann, geſuch 
Meldungen Gerechteſt. 25, 1,1. 


Aufwartemädchen 
von ſofort verlangt 
Baderſtraße 24, im Laden. 


Laufboten 

von ſofort ſucht 

John Kallweit, Buchbolg., 
Thorn. Er 15. 


Stützen, Köchin. Stuben-, 
Suche Allein⸗ und Kindermädchen. 
fewie Büfeitfräul. für a u. 1 Städte 
irtſchafterin 
Empfehle ned 
Emma Nitse 


ann. 
geiserbsmanloe@ here ruitilerin, Thorn 
Bäckerſtraße 29. Telephon 382. 


Beüdenftr. 23. 


Hindenburg 


Bed U omi 22 
1 2 


„. doppelbidais bes 
ei 


beutichen de 

chiſchen Kalſers, den ae See 

beutſchen Raifers, des bagri 

les fännfiihen Königs. des —— — 
gattentapitän nen 


son ber „Emden“ 
8 


änmstaler, Olie Bebbi, 
brer er 


An 0 au 


ficht. Arbeitsfn 


für die Küche. Lazarettverwal 


Schulmädchen 


für den Nachm a 
Zu 1 ulmer C baute 
Köcht tubenm 
Suche Ae = 4 


or 


Kathari m e 
gewerBämähige nennen 


Katharinenſtr. 12. 
„Empfehle 24 
für alles, auch Landmädchen. 

Frau Laura Hreeske ein 


a Stellenver 
Thorn, Junkerſtraße 7, 7, part. 


N 


zur a ve . Apel 17 
vo 
. 5 e 
600 000 Mark, Hai tgewinn 1 
Mark, zu 3,30 Mart 
ind zu baden bei 
Dombrowski, neh 
königl. preußiſcher Lotterie 9 ul 
Thorn, Katharinenſtr. l, Ecke Wil 


platz, Feruſprecher 842. 


1 


